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lvilson im Gegensatz zur Entente?
Am letzten Montag fand eine abermalige 

Besprechung des Versailler Kriegsrates mit Oberst 
Hause statt, der telegraphische Weisungen aus 
Washington empfangen hatte. Nach diesen Wei­
sungen, die in politischen Kreisen bekannt sind, 
und lebhaft besprochen werden, besteht jetzt M il­
an s  Hauptschritt mit dem Verband darin, daß 
Wilson durch den Friedenskongreß die.allgemeine, 
gleichmäßige Abrüstung aller europäischen Staaten 
fordert, wogegen der Verband diesen Punkt nur 
auf Deutschland angewendet wissen will. Wilson 
sträubt sich deshalb auch gegen die Übergabe 
Irgend welchen Kriegsmaterials durch Deutschland 
^  die Hände der europäischen Verbandsstaaten. 
Ferner Mes Oberst House im Auftrage Wilsons 
^lrauf hin, daß Wilson von Anfang an die 
Hungerblockade gegen Deutschland für ungesetzlich 
bezeichnet hat und daß nach erfolgter Aufgebung 
bes Unterseebootkrieges der Aushungerung so 
bald wie möglich ein Ende gemacht werden 
wüßte.

Auf der letzten Tagung der Versailler Konfe- 
hielt Elemenceau eine Schlußansprache. Er 

^u ch  die Hoffnung aus, daß nach Festlegung der 
Waffenstillstands- und der Friedensbedingungen 
Ar ferneres Zusammenarbeiten der europäischen 
Machte einschließlich der jetzigen Gegner möglich 
iol. Frankreich sei entschlossen zur Einigkeit, wenn

Er Frieden ihm Genugtuung und Gerechtigkeitwringe.

voraussichtliche Lkrlauf der Verhandlungen.
»Manchester Guardian" sieht folgenden Verlauf 
Creignisie, die zum Frieden führen, voraus: 

Wenn Wilson die Mitteilungen des Versailler 
empfangen und an Deutschland weiter- 

Agebeil hat, wird die deutsche Regierung wahr- 
^ rn lic h  General v. Winterfeldt oder andere 
Gruppenführer ermächtigen, am Donnerstag die

affenstillstandsbedingungen im Felde zu ver- 
^H en . Man erwartet, daß Deutschland einen 

- Eschluß vor,der nächsten Woche nicht fassen wird.
Entschluß kann beschleunigt werden, so 

^w blllich ist. daß Annahme und Bewilligung 
stattfinden .werden.

Der Wellkrieg.
Amlichter deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 8. November. (W. T.-B.)
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Der Franzose, der sich nordöstlich von Oud?- 
naarde erneut auf dem östlichen Schelde-Ufer fest­
setzte, wurde im Gegenangriff wieder über den 
Fluß geworfen. Zwischen der Scheide und der 
M aas haben wir die Bewegungen in letzter Nacht 
planmäßig weitergeführt. Vor unseren neuen 
Linien entwickelten sich Nachhutkämpfe, die südlich 
der StraßeValenciennes—Mons. an der Sambre,

nördlich von Avesnes und auf den Maashöhen süd­
westlich von Sedan größeren Umfang annahmen. 
Sie endeten überall mit der Abwehr des Gegners. 
Der Feind stand am Abend östlich von Bavai, nörd­
lich von Avesnes, östlich von La Capelle, südwest­
lich von L'ALbaye, bei Poix-Terron und auf den 
Maashöhen südwestlich von Sedan. Östlich der 
M aas Teilkämpfe in dem Waldgelände westlich 
von Bandeville,

Der Erste Eeiteralquartiermeister: G r o e n e r .

Bedingungen sofort
mmt Deutschland die Bedingungen an, so wird 

tret Alliierten nach zwei Tagen zusammen-
mtt*" ^  Besprechungen im Zusammenhang
H Reform der Karte Europas und anderer
^  *EtE vermutlich in nicht weniger als einem 
rvevu vornehmen. Die Basts des Abkommens 

°rven natürlich die 14 Punkte Wilsons bilden 
man ^Ä nderungen  und Ergänzungen, über die 
dürtt E - e n t s c h e i d e n  haben wird. Darauf 

^  Friedenskonferenz mit den kriegführen­
den Nationen beginnen.

Donar Law rechnet auf Frieden bis Januar. 
Ga„.^«Einem Londoner Telegramm des ..Nieuwe 
A n t - ^  der Minister Bonar Law im
Led,«»?^ Mittwoch früh. die Waffenstillstands- 
Bei "'cht die FriedensbSdingungcn.
der E°"dnisvollem Entgegenkommen könnte 
Man s.7 r  Januar abgeschlossen sein. denn 
d-m FeinN. ^vergangenes zu vergessen und 
wenn ^ ö«r Versöhnung zu reichen,

er begangenes Unrecht gutmache.

d «  veginn »er ivaffknftiMandz. 
Verhandlungen.

Di« ^ - ? E c h  vom 7. November:
B«ordnunq Heeresleitung richtete auf
M-rschall »o» « .^ '» '"u n g  F-'nspruch an
tigten: E en» '., ? ° E  die deutschen Bevollmäch- 
Etaatsseketii! Infanterie von Gündell.
ra l »on Winter?.rn»"«^' Oberndorff. Eene- 
tellunq «tten « " '- -^ " ''" i in  Banseloh um Mit-
nrentreffen kL„» ^  " "  MarschaN Fach zusam 
die d-u che N °°i.7 ^««kspruch fügte h in ,,,

'^e  Regierung würde es im Interesse der

Menschlichkeit begrüßen, wenn mit dem Eintreffen 
der deutschen Delegation an der Front der Alli­
ierten vorläufige Waffenruhe eintreten könnte. 
Der Antwortfunkspruch Marschall Fochs besagt: 
Wenn die Bevollmächtigten mit dem Marschall 
wegen des Waffenstillstandes zusammentreffen 
wollen, mögen sie sich bei den französischen Vor­
posten auf der Straße Chimay—Fourmiers—La 
Capelle—Grüse einfinden, von wo sie an den Ort 
der Zusammenkunft geleitet werden sollen.

Mahnung zur Rnhe und Ordnung.
Erhöhung der Brotration vom 1. Dezember ab. 

Nr. T.-B. meldet amtlich:
Seit vier Zähren hat das deutsche Volk die 

Lasten und Entbehrungen des Krieges mit be- 
wundernswerter Standhaftigkeit getragen. 
Z etzt s te h t  d e r  F r i e d e  und d i e  A « f - 
H e b u n g  d e r  H u n g e r b l o c k a d e  i n  
n a h e r  A u s s i c h t .  Damit wird auch eine 
E n t s p a n n u n g  u n s e r e r  E r n i i h  
r u n g s l a g e  'eintreten. Am 1. Dezember 
wird d ie  B r o t r a t i o n  e r h ö h t  werden, 
a n d e r e  E r l e i c h  t e r u n g e n w e r d e n  
allmählich f o l g e n .  B o r a u s s e t z u n g d a -  
für, wie überhaupt für die weitere Versorgung 
der Bevölkerung ist u n b e d i n g t e  A u f ­
r e c h t e r h a l t u n g  d e r  O r d n u n g .  Jede 
Störung verhindert die regelmäßige Lebens­
mittelzufuhr und bedroht die Großstädte und 
Jndustriebezirke mit unsagbarem Elend. Wir 
wenden uns an das gesamte deutsche Volk, 
j e d e  s chwer e  G e f a h r  a b z u w e n d e n .  

B e r l i n ,  7. November 1918.
Staatssekretär und Vorstand des Kriegs- 

ernahrungsamtes.

D ie K äm pfe im W esten.
Deutscher Aben-bericht."

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin ,-7. November, abends. 

An der Westfront ruhiger Tag.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6 November nachmittags lautet: I n  der'Nacht ist 
die Fühlung mlt den deutschen Nachhuten, die aus 
der ganzen Front zurückzugehen fortfahren, aufrecht 
erhalten worden; am frühen Morgen hat der Vor­
marsch der Franzosen wieder begonnen. Östlich vom 
Sambre-Kanal haben die Franzosen Barzy besetzt. 
Nördlich von Marie haben sie Marfontaine und 
Voharles durchschritten. Die an der Seite der 
Franzosen kämpsenden Italiener haben Le Thuet 
genommen und den Bach bei Le Montcornet. süd­
östlich von Hurtaut. erreicht. Westlich von Rethel 
haben die Franzosen VarLy auf dem nördlichen 
Aisne-Ufer besetzt; zwischen Rethel und ALtigny 
haben französische Abteilungen die Aisne an meh­
reren Punkten überschritten. Weiter zur Rechten 
haben die Franzosen die Ränder von Lametz erreicht 
und sind bis zu den Zugängen von La Casstne nord­
östlich von Chesne. vorgestoßen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

6. Novcmber abends lautet: Zwischen Bar und 
Maas setzte die 1. amerikanische Armee ihren Vor­
marsch nach Norden unter starkem Widerstand fort. 
Unsere Truppen stehen ün Walde von Dusend (?) 
und Delimen (?). von wo die Stellung durch Fla- 
bas Maisoncelle und Chemery. längs der M aas­
linie läuft, die wir jetzt vom Hospizrvalde einschließ­

lich bis Sasey (?) halten, und auf den Höben öst­
lich von Milly bis Dun an der Maas. I n  der 
Nacht schweres Artillerie- und Maschinengewehr­
feuer. Die in einem schwierigen Gelände östlich 
oer M aas gegen lange vom Feinde in der Front 
Sivry-Wald von Grande Montaane gehaltenen 
Stellungen operierenden französisch-amerikanischen 
Truppen stehen in hartem Kampfe,

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. November 

lautet: Tagsüber machten wir trotz des schweren 
andauernden Regens an der ganzen Schlachtfront 
Fortschritte. Heftige Kämpfe fanden an zahlreichen 
Stellen mit deutschen Nachhuten statt, uns einige 
hundert Gefangene wurden von uns eingebracht. 
An unserem rechten Flügel drangen unsere Truppen 
vor und nahmen Eertignies und Morbaix. Zm 
Zentrum trieben sie den Feind von seinen hastig 
gebauten Verteidigungsanlagen am Ostufer der 
Sambre. Wir überschritten den Fluß bei Berlai- 
mont und nahmen Loval und Aulnoye, wo wir 
Gefangene machten. Der wichtige Eisenbahn­
knotenpunkt Aulnoye ist jetzt in unserem Besitz. 
Weiter nördlich überschritten wir die Straße von 
Avesnes nach Bavai östlich des W aldes von Mor- 
mal und erreichten die Eisenbahn südlich und west­
lich von Bavai, wo scharfe Kämpfe in kurzer Ent­
fernung von der Stadt stattfanden. W ir säuberten 
das Westufer des Honelle ...................-------........................... v?) in nördlicher Rich
tung bis Angre, wo erbitterte Kämpfe während des 
ganzen Tages stattfanden. I n  dieser Gegend 
leistete der Feind unserem Vormarsch entschlossenen 
Widerstand und unternahm Gegenangriffe, die ab­
geschlagen wurden. Am linken Flügel setzten die 
kanadischen Truppen ihren Vormarsch östlich der 
Scheide fort und nahmen Drisieux und Quierrain.

.

Der italienische K rieg.
Wien in Erwartung der Feinde.

Der „Züricher Tagesanzeiger" meldet aus 
Wien: I n  politischen Kreisen rechnet man damit, 
daß das neue Deutsch-Österreich und Wien in den 
nächsten Tagen von der Entente besetzt sein wird. 
I n  der Hafenstadt Pola sind neue amerikanische 
Truppen eingetroffen.

Czernowitz von den Rumänen besetzt?
Aus Krakau wird gemeldet, daß die Stadt 

Czernowitz von den rumänischen Truppen besetzt 
wurde. Die Rumänen sollen die Stadt auf Anre­
gung und Veranlassung der Entente besetzt haben. 
(Eine Bestätigung bleibt abzuwarten. Die Schrift- 
leitung.)

Bayerische Truppen in Salzburg.
Aus Salzburg wird gemeldet: Am Mittwoch 

Nachmittag trafen hier bayerische Truppen in einer 
Stärke von ungefähr zwei Bataillonen ein, die 
ihre Fahrt ins Gebirge fortsetzen wollten. Die 
Feldtransportleitung verweigerte die Weiter­
beförderung. Hierauf begab sich ein bayerischer 
Offizier zu dem Militärstationskommandanten und 
forderte die Freigabe des Schienenweges. Der 
Militärstationskommandant verweigerte dies und 
legte, als der Offizier auf seinem Verlangen be- 
harrte, gegen den Durchzug bayerischer Truppen 
Protest ein. Auch der Nationalrat legte schriftlich 
Verwahrung gegen den Durchzug bayerischer Trup­
pen ein. Die Bayern setzten sodann die Fahrt in 
der Richtung Schwarzach—Sankt Veit fort.

Bayerische Truppen in Nordtirol.
Die „Jnnsbrucker Nachrichten" bringen an der 

Spitze ihrer gestrigen Mittagsnummer folgende 
Meldung:

Das bayerische Kriegsmimsterium in München 
hat dem Präsidenten des Tiroler Nationalrates 
am 5. November I M  Uhr nachts folgende Depesche 
übermittelt: Die Waffenstillstandsbedingungerr
zwischen Österreich und der Entente zwingen uns, 
zur Sicherung unserer Landesgrenze Truppen nach 
Nordtirol zu schicken. Gleichzeitig sollen diese 
Truppen mithelfen, um den Abzug abgelöster Teile 
des österreichischen Heeres nach Osten zu ordnen! 
und das Land vor Zuchtlosigkeit zu schützen.. Unsere 
Vorposten überschreiten am 5. November die Grenze 
und starke Kräfte werden folgen. Wir kommew 
als Freunde und erwarten, daß uns bei unseren 
Bewegungen keine Hindernisse vonseiten des 
deutsch-österreichischen Nationalrates und der öfter? 
reichischen Kommandobehörden in den Weg gelegt 
werden. Sollte das trotzdem der Fall sein, so sind 
unsere Truppen angewiesen, sich mit Waffengewalt 
den Weg zu bahnen. Krafft von Delmensingen.

Das B latt fügt noch hinzu: Der Waffenstillstand 
mit der Entente ist abgeschlossen, und der deutsch­
österreichische Nationalrat hat ihn mit Bedauern 
zur Kenntnis genommen. Die Bewegungen sind 
in Durchführung begriffen. Die Bevölkerung wird 
mit Rücksicht auf die bereits eingetretenen schlim­
men Ereignisse in vielen Orten Tirols das Er­
scheinen deutscher Ordnungsmannschaften im In te r­
esse des Landes und der heranströmenden Soldaten, 
die selbst, gleich welcher Nation sie angehören ' 
mögen, unter der Ordnug schwer leiden, nur be­
grüßen.

Grundzüge der Demobilisierung.
Zur Vorbereitung der Demobilisierung hat das 

Reichswirtschastsamt mit den Vertretern der Ge­
werkschaften Fühlung genommen. I n  den Be­
sprechungen, die jetzt stattfinden/sollen die Vor­
arbeiten für die Demobilisierung in Angriff ge­
nommen werden. Dabei sind folgende Grundsätze 
aufgestellt worden:

Jeder Arbeiter und Beamte soll an seinen alten 
Arbeitsplatz zurückkehren, den er im August 1914 
innehatte. Diese allgemeine Regel soll auch für 
die Abrüstung des Heimatheeres gselten, da durch 
die Stillegung von Unternehmen, die für den reinen 
Kriegsbedarf arbeiten, sofort einige hundert­
tausend Arbeiter arbeitslos werden dürften. Kein 
fremder Arbeiter darf einem deutschen S taa ts­
bürger Arbeit und Brot wegnehmen. Den pol­
nischen, belgischen und holländischen Arbeitern soll 
die Abwanderung leicht gemacht werden. Da viele 
Betriebe im Kriege stillgelegt worden find, so soll 
für die Ausfüllung dieser Lücken durch Arbeits­
nachweis den Erwerbslosen Unterstützung und Not­
standsarbeit gesorgt werden. Die Entlassung der 
Soldaten wird nach der volkswirtschaftlichen Wich­
tigkeit der Berufsgruppen erfolgen. Die Ent­
lassungen sollen möglichst nicht an die Ersatz­
truppenteile, sondern an die Bezirkskommandos 
oder direkt an den alten Wohnort erfolgen. Einen 
Teil der sozialen Lasten der Demobilisation wird 
die Industrie zu übernehmen haben. Es ist mög, 
lich, daß die Kündigungsfrist verlängert oder Be­
stimmungen über die Lohnhöhe und die Dauer der 
Arbeitszeit getroffen werden. j

bchwere Unruhen in Nsrb-Denifch' 
land. /

W. T.-B. meldet amtlich vom 7. Novembers 
^»)ust-ind iger Stelle wird über die Lage in den 
nördlichen Provinzen folgendes mitgeteilt: >

Die Unruhen haben sich auf einige w eiter/ 
Orte ausgedehnt. I n  Bremen wurden auf dem 
Marktplatz von einem unabhängigen Sozialisten, 
der vor wenigen Tagen aus dem Gefängnis ent­
lassen worden war, und von einigen M ilitär- 

gehalten, die zur Bildung einer 
sozialistischen Republik und eines Arbeiter- und 
Soldatenrates aufforderten. Der Befreiung von 
Milltargefangenen schloß sich die Öffnung auch der 
Sivilgefangnisse an. I n  den großen Werken ist 
alles ruhig, auf den Straßen herrscht Ordnung, 
Äwlschenfälle sind bisb-r nicht gemeldet. Für den



A-end wurde i» einer Versammlung Liebknecht 
als Redner erwartet. In  einer Sitzung der Bür­
gerschaft stand ein sozialdemokratischer Antrag auf 
Einfiihrung des gleichen direkten Wahlrechts zur 
Erörterung. Der Senat soll sich seine Entscheidung 
vorbehalten haben.

Aus Hamburg wird gemeldet: Das Zentral- 
büro des Arbeiter- und Soldatenrates teilt fol­
gendes mit: Sämtliche Amtsgebäude und militä­
rischen Gebäude find besetzt, die Nahrungsmittel­
magazine werden bewacht, Plünderer werden mit 
sofortigem Erschießen bestraft. Zur Zeit finden 
Verhandlungen mit dem Senat statt. Der Zug­
verkehr ist bis auf 2 Zuge eingestellt, Post und 
Tetegraphenamt waren bis zur Stunde nicht be­
setzt. Die Leitung der Bewegung erließ einen 
Aufruf an die Bevölkerung, Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Nach vorliegenden Nachrich­
ten ist dies indes nicht gelungen. Es hat Aus­
schreitungen gegeben. Kleinere Truppenkörper, die 
sich verteidigten, wurden durch Massen der Auf­
ständischen gewaltsam gezwungen, ihnen Gefolg­
schaft zu leisten. An mehreren Stellen der Stadt 
find Mißhandlungen und Morde vorgekommen. 
Unter anderem drangen Aufständische in eine 
Wohnung der Lincolnstraße, aus der auf herum­
ziehende Soldaten geschossen sein sollte, und töte­
ten 2 Frauen als angeblich Schuldige, indem sie 
ihnen die Kehle durchschnitten. Wahrscheinlich 
werden alle Theater und Restaurants vom 7. d. 
Mts. ab geschlossen. Die ganze Nacht zum 7. d. 
MLs. sielen in verschiedenen Gegenden der Stadt 
vereinzelte Schüsse.

Das „Hamburger Echo", das jetzt als Organ 
der Aufständischen unter dem Titel „Die Rote 
Fahne" erscheint, veröffentlicht folgende Bekannt­
machung an die Bevölkerung Hamburgs und 
Altonas: Zivilpersonen muffen von heute
t7. 11.) ab um 6 Uhr abends von der Straße 
sein- Jede Zivilperson, die sich in der Zeit von 6 
Uhr abends bis 7 Uhr morgens auf der Straße 
aufhält, wird erschaffen.

In  Cuxhafen ist es zu keinen ernsteren Un­
ruhen oder Ausschreitungen gekommen. I n  Kiel 
ist der Stadtkommandant Kapitän zur See Heine 
in der Nacht zum 6. November von einer P a­
trouille, die Befehl hatte, ihn abzuführen, erschaffen 
worden, da er sich angeblich diesen: Befehl wider­
setzen wollte. Eine einheitliche politische Tendenz, 
die der Bewegung zugrunde liegen wurde, ist nir­
gends zu Tage getreten.

Nach Hamburg find außer den Reichstags- 
abgeordneten Stollen (Soz.) und Vlunck (sortschr. 
Dp.) auch die Abgeordneten Stubbe (Soz.) und 
Schumann von der Generalkommission der Ge­
werkschaften abgefahren. Ihnen sollte Reichstags- 
aLgeordneter Dr. Quark (Soz.) folgen, vielleicht 
mittels Flugzeuges, um recht rasch an Ort und 
Stelle zu sein.

Die Neichsbank steht noch in regelmäßiger Ver­
bindung mit den Reichsbankanstalten in Hamburg 
und Kiel. Weder auf die Neichsbankanstalten noch 
auf irgend welche Privatbanken ist ein Angriff 
erfolgt.

Oesterreichs Zerfall.
Deutschland erkennt die deutsch-österreichische 

Regierung an.
D as Präsidium des M a a tsra te s  veröffentlicht 

folgende M itteilung: Der d e u t s c h e  B o t ­
s c h a f t e r  Graf Wedel stattete dein Staatssekre­
tä r  für Äußeres Adler einen Besuch ab und 
teilte ihm mit, daß die deutsche Regierung die 
Konstituierung der deutsch-österreichischen Regie­
rung zur Kenntnis genommen habe. S ta a ts ­
sekretär Adler erklärte, die deutsch-österreichische 
Regierung werde mit allen ihr zur Verfügung 
stehenden Mitteln den erforderlichen Schutz der 
in Deutsch-Österreich weilenden R e i c h s d e u t  - 
ich e n sich angelege n sein lassen.

Wegen der Enlährirngsschwierigkeiten 
Deutsch-Oesterreichs

Hat sich der Minister des Äußeren Dr. Adler mit 
einem G e s u ch an die E n t e n t e  u n d  d i e  
B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  gewandt, die 
B l o c k a d e  aufzuheben.

Brüssel im Zieber!
Wohl iu keiner Hauptstadt des sturmbewegten 

Europas geht es augenblicklich so lebhaft zu wie 
in Brüssel. Nicht, a ls ob hier die großen Ereignisse 
geschähen, wie in Berlin, Wien, Newyork oder 

Dondon, nicht, als ob Entscheidendes sich vollzöge, 
aoie an der immer näher an Brüssel heranrückenden 
Urant, alles ist vielmehr Geschehen aus zweiter 
Hand, ein Getriebenwerden und Treibenlassen; 
nber die Verästelung dieses Treibens ist außer­
ordentlich fein verteilt, und bis in die kleinsten 
Widern und Äderchen ist Brüssel lebendig geworden. 
D ie Bewegung der vielen Deutschen, die hier zum­
teil jahrelang gewirkt haben, kann man sich leicht 
Ausmalen, aber fie ist nichts gegen die Bewegung 
der Belgier. Auf einmal können sie alle deutsch 
«nd kaufe» den „Belgischen Kurier", der die Hee- 
srssberichte zuerst bringt, rennen damit ins Kaffee 
Und übersetzen es Wort für Wort ihren fieberhaft 
gespannten, jubelnden Freunden, erörtern die Lage, 
sprechen mit Stentorstimme über Krieg und Frie­
den, trinken Schnäpse, feiern mit Schleifchen in 
Belgische« Farben Familienfeste, gehen herum mit 
vor Freuds geröteten Gesichtern, horchen auf alle 
Gerüchte, haben den Frieden sozusagen schon in der 
Tasche, beraten über Einzugsfeierlichkeiten und sind 
won Kons M Fuß einfach begeistert. Das ist die

I n  W r e n  ist nach offiziöser MÄdung auch 
der Mittwoch vollkommen ruhig verlaufen. Der 
Abtransport der Gefangenen geht ununterbrochen 
und ohne Unordnung vonstatterr.

I n  S z a k o l e s a  (Skalitz) wurde am M itt­
woch feierlich die Übernahme der S tad t durch 
die Regierung in P rag  proklamiert, wobei über 
5000 Slowaken aus der S tad t und Umgebung 
anwesend waren. Als Vertreter der provisori­
schen Regierung in der befreiten Slowakei wur­
den Dr. Schröder, Dr. Blaha, Dr. Derer und 
Stefanek vorgestellt. Die B u d a p e  st e r  R e ­
g i e r u n g  w u r d e  f ü r  a b g e s e t z t  erklärt 
und die slowakische Sprache in Schule und Amt 
eingeführt. Ähnliche Vorgänge spielte» sich in 
Holies ab.

Hallende preise.
Langsam, aber doch sicher, wirkt die Möglichkeit 

des Friedensschlusses auf das Lager der Wucherer, 
Schleichhändler und Konsorten- So sind in neuester 
Zeit die Preise für K a k a o  im Großhandel bereits 
unter die Hälfte ihrer bisherigen Höhe herunter­
gegangen. Auch für andere Kolonialwaren, die sich 
gegenwärtig nahezu ausschließlich in den Händen 
des Schleichhandels befinden, find starke Preis 
senkungen zu verzeichnen. Im  Kleinhandel ist da­
von vorläufig noch nichts Zu bemerken, aber auch 
hier kann die Wirkung nicht lange auf sich warten 
lassen. Umso eher, je mehr das Publikum seine 
K a u f l u s t  bei irgendwie entbehrlichen Dingen 
einschränkt.

Anscheinend haben auch Leute, die bedeutende 
Z i g a r r e n -  u n d  Z i g a r e t t e n - M e n g e n  auf­
gestapelt haben, begonnen, die Lager abzustoßen. 
Schon sinken die Preise im Großhandel. Man rech­
net mit baldigen Tabakzufuhren nach Holland und 
damit nach Deutschland und mit der Freigabe von 
der Heeresverwaltung beschlagnahmter Vorräte.

Seit einigen Tagen wird in Lü t t i c h  das plötz­
liche Auftauchen von G a r n ,  das bisher fast ganz 
aus dem Handel verschwunden war, beobachtet. 
Der Preis für die Rolle, der bisher 20 bis 25 Frank 
betrug, ist auf 7,50 bis 10 Frank gesunken. Die Alt­
kleiderhändler bringen ganze Lager zum Vorschein. 
I n  B r ü s s e l  sind die Lebensmittelpreise ganz er­
heblich gesunken. Karroffeln werden von den 
Bauern bereits mit 75 Lts. das Kilo angeboten. 
Auch die Fleischpreise sind schon zurückgegangen. 
Seife ist gleichfalls im Preise bedeutend gesunken. 
Der Goldwert und Brillanten sind um die Hälfte 
im Werte gesunken.

Im  W e i n g e s c h ä f L  an der M o s e l  haben die 
Friedenserwartungen wie ein Blitz in die Gemüter 
eingeschlagen, die fich schon getröstet hatten, daß der 
versandfertige Wein die gleichen fabelhaft hohen 
Preise bringen müsse, die seit 1915—10 erzielt wor­
den find. Doch nun kam der P r e i s s t u r z .  W8H

e Areystadt, 7. November. (Der Auftrieb zum 
hiesigen Pferdemarkte) war sehr mäßig. Die 
Kauflust war gering. Die Preise schwankten zwi­
schen 2000—7WW Mark. Für ein Tier wurde sogar 
ein Preis von 10600 Mark gefordert.

Vtarienbrrrg, 6. November. (Festnahme eines 
abgebrochenen Zuchthäuslers.) Gestern wurde 
der aus der Strafanstalt WartenLuU Ostpr. ent­
wichene Zuchthäusler Wolfs, der sich hier bei 
Verwandten aufhielt, festgenommen.

Danzig, 7. November. (Petroleummarken) hatte

Zeichnmrgsergebrriffe der 9. Nrlegs 
anleihe.

Bei den militärischen Meldestellen des Stand 
ories T h o r n  find auf die 9. Kriegsanleihe 
4 730 6L8 Mark gezeichnet worden.

Gezeichnet wurden beim G y m n a s i u m  Thorn 
- - > - . 2S4VV Mark, beim R e a l g y m n a s i u m  Ski440

rend bis dahin die Trauben zehnfach höher im M^k, in der V o r s c h u l e  1SS2S Mark. insgesamt 
Preis standen als m Frieden-zeiten, find ,ie Put« gg zga Mark. Geworben vom Lehrerkollegium find
a u f  d a s  V i e r f a c h e  h e r a b g e s u n k e n .  Ä n ­
lich ist es mit dem Wein selbst. Was am Tage 
vorher noch im Fuder 7000 bis 8000 Mark kostete, 
was ängstlich zurückgehalten wurde, das wird bei­
nahe eilig ausgebolen und um ein Drittel billiger 
abgegeben als zuvor. Nach Kriegsende wird Aus­
landswein in Menge ins Land fließen, sodaß der 
heimische Wein noch gewaltig im Preise sinken wird. 
Schon der neue Most hat die Wirkungen der Frie­
densahnungen erfahren, und er ist um  d ie  
H 8 l f Le  b i l l i g e r  a ls im verflossenen Jahre.

Auf unseren o s t mä r k i s c h e n  V i e h m ä r k t e n  
hält der Rückgang der F e r k e l v r e i f e  an. Durch­
schnittlich werden 20 Mark für das Stück gezahlt.

yrovinM irK chrW eir.
i Culmsee, 7. November. (In  der heutigen 

SLadtverordnetenfitzung) wurden zu Beisitzern für 
die in diesem Monat stattfindenden Stadtverord­
netenwahlen Kaufmann Lemmlein und Kwiecinski 
gewählt. Zu Magistralsmitgliedern wurden Buch­
halter Hensel und Schornsteinfegermeister Bertram 
und zum Schiedsmann für die nächsten drei Jahre 
Rentner Sternberg wiedergewählt. Die Versamm­
lung bewilligte 300 Mark zur Beschaffung einer 
Welhnachtsliebesgabe für das Feldheer und 
100 Mark für das Kommunalbeamten-Erholungs- 
heim in Zoppot.

Oberfläche. Darunter aber lebt viel Angst und 
Sorge. Man muß die Leute sehen, wie fie um die 
Evakuierten aus Flandern oder Frankreich herum­
stehen und fich mit einmal, schreckhaft aus ihrem 
Optimismus gerissen, vor der Erwägung sehen, 
was wird, wenn der Krieg weitergeht, wenn Brüssel 
Etappe wird oder statt der Deutschen, an die man 
sich doch immerhin gewöhnt hat, die Engländer ein­
ziehen. Und wer erwägt den heimlichen Mißmut 
der vielen Kneipenwirte, Grünkramhändler, Haus­
meister, Putzfrauen und Handwerker, all jenes 
Heeres der kleinen Leute, die an den deutschen 
Soldaten, Helfern und Helferinnen verdienten und 
auf einmal den größten Teil ihrer festen Kund­
schaft verloren gehen sehen, wer den Schreck der 
Zimmerwirtinnen, Schneider (denn die vielen hier 
beschäftigten Deutschen hielten auf sich) und Kunst­
händler, die wieder vor dem Ungewissen sitzen! Aber 
niemand treffen doch die Ereignisse so hart wie die 
Aufkäufer. Der Kaffee fällt, Tee erscheint in allen 
Schaufenstern, Zucker will niemand mehr haben, 
das Fleisch ist im Nu billiger geworden, an Schuh­
waren und Kleiderstoffen selbst in den unendlich 
vielpn, neu erstandenen Trödlerläden mit ange­
schmutzten Hemden, Kinderwäsche, abenteuerlichen 
Schuhen und Stiefeln. Bändern, Wolle, Nähzwirn 
hat man die Preisschildchen ändern müssen; aber 
rvahkend vor vier Wochen alles kaufte, weil .es

Beim Absatz der Marken —— —  -r,— - n
Paul Olinski behilflich, der vom Landgericht 
Danzig am 26. April wegen Hehlerei und Be­
günstigung zu 4 Monaten Gefängnis Verurteilt 
worden ist. Die von O. eingelegte Revision wurde 
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Schulitz, 6. November. (Die Pilzernte) in den 
angrenzenden Wäldern erbrachte in diesem Som­
mer ungewöhnlich hohe Erträge. Allein über 1000 
Zentner wurden nach Berlin verfrachtet. Das 
Pttzesammeln brachte denn auch der Schulrtzer 
ärmeren Bevölkerung reichen Verdienst. Leider 
entzog die Pilzernte aber der Haus- und Land­
wirtschaft viele Kräfte, da z. B. Aufwarte- und 
Dienstmädchen während, dieser Zeit auch für dre 
höchsten Löhne nicht zu haben waren..^

VromLerg» 7. November. (Jubrlaunu) Aus 
Anlaß ihrer 25jährigen und längeren Tätigkeit 
bei der Bromberger Schleppschiffahrts-A.-G. er­
hielten 27 Angestellte die silberne Ehrenmedaille 
des Verbandes Ostdeutscher Industrieller. Dre 
Überreichung geschah in fererlicher Weise.

6. Strelno, 6. November. (Dre Tätigkeit der 
Lebensmittelhamster) aus den Großstädten hat im 
Kreise Strelno trotz der vielen Mißgeschicke, von 
denen sie infolge des scharfen Überwachungs­
dienstes betroffen wurden, noch nicht aufgehört. So 
Sonnten in letzter Zeit wiederum größere Lebens- 
mitlelschieLungen durch die hiesige Polizei auf­
gedeckt werden. Es wurden etwa 1 Zentner 
Fleisch, eine große Anzahl Gänse Mehl usw. be- 
schlagnahmt und dem Kommunalverbande über-

"^Crone a. R., 7. November. (Ein tragisches 
Geschick) ereilte den aus englischer Kriegsgefan­
genschaft zurückgekehrten Feldwebel Kurt Radtke 
von hier. Als Austauschgesangener m Posen an­
gekommen, erkrankte er ân der Grippe und starb, 
ohne daß ihn die Angehörigen wiedersahen. 
Seine Mutter, die Witwe R., hat außerdem noch 
vier Söhne im Felde. ^

Posen, 7. November. (Eisenbahnunglück.) Ge­
stern Nachmittag fuhr ein mit Soldaten vollbe­
setzter Zug nach dem Marthelaaer hinter der S ta ­
tion Glowno infolge Nichtumstellung der Weiche 
auf ein falsches Gleis und auf drei dort stehende 
Eisenbahnwagen. Ein Soldat wurde Lei dem 
Zusammenstoß getötet, zwei andere wurden schwer 
verletzt. Der Sachschaden ist erheblich.

69 369 Mark. Geworben vom Lehrerkollegium find 
23 176 Mark, von Schülern des Gymnasiums,10 075 
Mark, des Realgymnasiums 4910 Mark, der Vor­
schule 9(M Mark, zusammen 39055 Mark. Dazu 
kommen Versicherungen: Gymnasium 1400 Mark, 
Realgymnasium 900 Mark. zusammen 2300 Mark. 
Das Gesamtergebnis ist 118 724 Mari.

Glänzend hat D a n z i g  abgeschlossen. Während 
der Bezirk der Danziger Reichsbankhauptstelle mit 
den ihr angegliederten Nebenstellen für die achte 
Kriegsanleihe, die mit 15.1 Milliarden die erfolg­
reichste aller bisherigen war, 77.59 Millionen Mark 
beisteuerte, hat der gleiche Bezirk diesmal 91505 000 
Mark aufgebracht.

rokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 9. November. 1917 Erobe­

rung von Asiaao. 1916 Erstürmung russischer S te l­
lungen bei Strobowa. 1915 Zusammenbruch der 
russischen Offensive bei Kehkau. 1914 Ehrenvoller 
Untergang des deutschen Kreuzers ..Emden" bei der 
Insel Kecling im Indischen Ozean. 1913 Aus­
bruch von Unruhen in Zabern. 1907 * Prinz Louis 
Ferdinand. Sohn des deutschen Kronprinzen- 
paares. 1870 Besetzung von Montbeliard durch 
deutsche Truppen. 1848 Erschießung Robert 
Vlums zu Wien. Verlegung der preußischen Na­
tionalversammlung von Berlin nach Branden­
burg. ___________

später doch nur noch teurer wurde, will jetzt nie­
mand mehr kaufen, weil alles wartet, bis es noch 
billiger wird. Aber am allerschlimmsten, am aller- 
sensatioNellsten, am allerlustigsten für den uninter­
essierten Zuschauer ist es mit dem Tabak. Das muß 
man in Lüttich vor allem gesehen haben. Auf dem 
grauen Cockerillplatz zwischen dem scheußlichen neu- 
gotischen Postamt und der nüchternen Universität 
ist von den aus der Maas aufsteigenden Herbst- 
nebeln Hinschwömmen, eine Straße aus Kramöudeu 
erstanden, und neben plötzlich billig gewordener 
Stiefelwichse, Streichhölzern, Seife und Obst liegen 
auf jedem Stand Zigarrenkisten, Zigaretten- 
schachteln und Tabakpakste. Und das Kreuzfeuer, 
das auf den Durchgehenden losgelassen wird, ist 
unbeschrermich. Zigarettennamen, Preise, Empfeh­
lungen, Emahnungen, Einladungen, Ermäßigungen 
schwirren von allen Seiten durch die Lust. Abseits 
aber, inmitten eines weiten, drei- und vierfach ge­
zogenen Kreises von Volk, hat ein kleiner, unter­
setzter Mann mit rotem Gesicht und eifrigen MarkL- 
schreiergebarden einen riesigen Korb voll Ziga- 
rettenpäckchen umgestürzt, rundweg aufs Pflaster 
gestürzt, rote, grüne, gelbe,* weiße und dunkelblaue 
Päckchen, hat eines in die Hand genommen und 
Lobt damit wie ein Zirkuspferd an den Zuschauern 
entlang. „In jedem Laden," so peroriert er - atem­
los, „in jedem Laden, und ich biete jedem hundert r

Thorn, 8. November 1918.
— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Musketier Wilhelm L a u  
(Ins. 176) aus Groß Roaau, Landkreis Thorn; 
Schütze Max G o g a  aus Culm; Feldw.-Leutnanr 
Wilhelm Ä e l m s  aus Graudenz: Unteroffizier 
Joseph S m i g e l s k i  aus Eulm; Eisenbahn- 
Zivilsupernumerar. Leutnant d. R. Arthur H a h n  
aus Podaorz Wpr.; Unterzahlmeister A. W est e r ­
m a n n  (Jnf. 176). .  ^

— ( D a s  E r l e r n e  K r e u z )  e r s t er  Klasse 
erhielt: Leutnant d. R. Bruno We k r v a r t h ,  
Sohn der verw. Gendarmerie-Oberwachtmeister W- 
in Thorn. — M it dem E ig n e n  Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Musketier S t o c h a y  
und Musketier M a t g e r , beide aus Graudenz.

— ( N i c h t a m t l i c h e  F e l d p o s t b r i e f e )  
mit Wareninhalt (sogenannte Päckchen) an deut­
sche Heeres- und Marineangehörige auf dem Bal­
kan einschließlich Rumänien und Turker tonnen 
bis auf werteres nicht angenommen Werden. 
Etwaige trotzdem noch aufgelieferte derartige 
Sendungen werden den Absendern zurückgegeben. 
Auf Sendungen mit Zeitungen und Zeitschriften 
erstreckt sich die Annatzmesperre vorläufig nicht.

- -  ^  -  - s c hmut z i g e s
e n t z o g e n ! )  

hat die Nachge­
ordneten Behörden und Kassen angewiesen, be­
schädigte und unbrauchbar gewordene Banknote^ 
Reichskassenscheine und Darlehnskassenscheine, auch 
die geklebten und beschmutzten, zwar anzunehmen, 
aber nicht wieder auszugeben, sondern gegen um- 
lauffähige ReichsLanknoten, Reichskassenscheins 
oder Reichsdarlehnsscheine bei der Rerchsschulden- 
verwaltung (Kontrolle der Staatspaprere) oder

Als Erklärung für die verlangsamte Beförderung 
der FeldpostLriessendungen von der Front n«y 
der Heimat wirv von amtlicher Seite mitgeteilt. 
Eine Belangsammung dieser Sendungen yaoe 
darin ihren Grund, daß, die Truppen vielfach b «  
den gegenwärtigen grogen Kämpfen rhre 
nicht Zug um Zug bei den Feldpostanstalten aus­
liefern können, und daß auch die eingetretenen 
Zugbeschränkungen und die dadurch veranlaßten 
Veförderungsfchwierigkeiten a u f , der Eisenbahn 
die Übermittlung der Feldpostbnefsen-ungea ver­
zögern.

— ( T r e u g e l ö b n i s  d e r  j ü d i s c h e n  
S t a a t s b ü r g e r . )  Der Verein deutscher Staats­
bürger jüdischen Glaubens, Provinzmlgrupye West-

'S .- '-« 'S i,.'«  .«'"L?'"
scheu Glaubens vereinigten indischen Deutschen be­
wegen. An dem Altare des Vaterlandes erneuern 
wir das Gelübde unverbrüchlicher Treue zu Kaiser

außen kennen wir keinen Gegensatz, 
der Erde wird das Band zerreißen, das sich um dre 
Volksgenossen schlingt. M it ihnen .gemeinsam 
kämpfen wir, wenn Deutschland weiterkampW 
mutz, mit ihnen gemeinsam aber wollen wir Mit­
arbeiten an dem inneren Frieden. Wir wollen 
einig sein, vergessen, was Zwietracht geschaffen 
hat. zurückstellen, was Zwietracht schaffen kann. 
Getreu der Lehre unserer Religion wollen wrr 
voller Hoffnung und voll Vertrauen auf unsere un­
gebrochene Volkskraft der Zukunft ins 
schauen und den Glauben nicht verlieren, daß »or 
Einigkeit und Treue, dem Streben nach Frieden, 
Wahrheit und Gerechtigkeit der göttliche Segen 
nicht fehlen wird."

vom U ^ U l i " l 9 1 8 ^ ü r ^ s  Hebwt' dÄ'putsche» 
Reiches auf Kohlrüben (Steckrüben, Wracken, 
Bodsnkohlräbi, Erdkohlrabi, Ünterkohlrabi) ar.^ 
gedehnt hat. Die Kohlrüben werden nunmA 
ebenso wie das bisher schon bewirtschaftete ^  
müse behandelt werden und insbesondere ven 
Absatzbeschränkungen gemäß der vorgenannten 
ordnung der Reichsjtelle unterliegen. Der ^  
zeuger darf, wie hierbei wiederholt hervorgehooe 
sei, für sich behalten, was er im eigenen Hausharr 
verbrauchen oder im eigenen Betriebe verrvenoe 
will. Setzt er indes Kohlrüben ab, so bestimmt vr 
Reichsstelle für Gemüse und Obst wohin die 
zu leiten ist.

— ( K e i n e  Du r c h s u c h u n g  d e r  P a k e t  
f ür  H e e r e s a n g e h ö r i g e . )  Das RerchsM  
amt teilt mit. daß eine Durchsuchung von Pakere' 
für Heeresangehörige nach allgemein bewrrtschM 
toten Lebensrnitteln nicht stattfindet.

-  ( Vo r s i c h t  b e i  Ni ederschri f t en v o n
K r i e g s t e i l n e h m e r n . )  Von maßgebend 
Seite wird darauf hingewiesen, welche ernste ^  
antwortung Kriegsteilnehmer und ihre Aus 
hörigen auf sich nehmen, wenn sie Kriegsiag 
bücher oder sonstige Aufzeichnungen aus oe 
Felde nicht sorgsam verwahren und an nicht 
bekannte Personen zum Lesen oder Vervielfältig 
aus der Hand geben. Es ist ein leichtes, aus

Frank, der nachweist, daß ich lüge, in jedem Laden 
kostet ein solches Päckchen 2,50. Ja, ich gebe es 
95 Centimes; nehmen Sie, kaufen Sie, in vierM^ 
Tagen kostet es 60, Ehrenwort! Also, er viM 
ein Päckchen!" Und wie in einem Karussell  ̂
er in der Runde, sein Päckchen schwingend, 
ihm her ein mageres Frauenzimmer, barhaupt^ 
im grauen Umschlagetuch, die Nase vor Kälte ^  
rötet, mit aufgesprungenen Händen das Geld ei ^ 
kassierend, und von der Oper der Oberstadt 
ist gleichfalls Bude an Bude wie auf einem Kra 
markt.

Was das Benehmen gegen die Deutschen ^  
trifft, so ist es besonders vonseiten der Gebilde 
korrekt, nicht selten sympathisch^ Hier und da, M  
es nun mal im Charakter zumal des Brüssel 
liegt etwas gutmütiger Spott, viel und oft ^  
atmende Erleichterung, aber auch ehrliches ^  
dauern. „Vier Jahre haben fie's durchgekämp!̂  
und nun dieser Umschlag! In  Summa ließ sich  ̂ , 
mit ihnen leben und arbeiten! Es hätte schliinia 
kommen können." Das sind die Stimmen, die mau 
hört. Ein Nachdenklicher aber meinte, wenn an 
Deutschland wirklich eine Demokratie wird, ^  
wird eine so gut organisierte Demokratie, darrraH 
werden wir uns alle umsehen können!



H «  Schriftstücken AngaL«, von militärischem

"LLU"LKL?.r'
A n ^ ^ rb a n d  aller preußischen LandLeile gegebene 

» e b « - V " ^ ^ k le is c h s t e l l e n  sich im Einver-

«H . i^ a m m e rn  die dafür erforderlichen 
mit n im ausdrücklichen Einverständnis

sl"d in einzelnen 
Starteten Fallen Beihilfen auch den 

a-A U ualverbanden  zu gewähren und auchschon 
u b ? E '^  ^'"-.übrigen werden laufende M itte l 
mattn- m. k ^  bewilligt, sondern lediglich ein- 
7b»r ? .I" ^ n d u n g e n . Der Vorstand setzt dabei 
b elon ^»!!°m "^^ . dass m it diesen Aufwendungen 
bem??.k» Verbesserungen in den für die Fleisch- 
j^ '^ ch astu n g  Verwendung findenden Einrrch- 
on» w-?Etroften werden, z. B. neue Einrichtungen 

Kühlanlagen. Umbauten auf 
" s b e r g l .  Dagegen habe grund- 

Antr^»«^^ie,b"i werden muffen, den vielfachen 
De-fi.n-" auf Vewillrgung von Zuschüssen zur 

von BetrleLsunkosten oder von llnter- 
vieM.k^ ? "  entsprechen. Im  übrigen sind die 
"«haufbringenden Landkreise durch die Betritt- 

Provisionen des Viehhandelsver- 
veÄ°b°uch in der Lage, für die durch die Fleiich- 

Ausgaben die etwa erfor- 
en tn ^ m en ^  ^ ^  ams dem Provifionsanteil zu

H z » ? , V e r b a n d  D e u t s c h e r  Ost sse-  
Montag eine stark besuchte M it-  

8 ,,  ^Versam m lung in Berlin  unter dem Vorsitz 
dem Bürgermeisters Woldmann-Zoppot ab. Aus

lnnfaßie wichtige Besprechungen über die 
errere Ausgestaltung der Verbandsausgaben, 

der gegenwärtigen Unsicherheit der Der- 
^ M s s e  konnten bindende Beschlüsse jedoch nicht 

werden und soll darüber auf einer im Friih- 
Wosien werde^^^^" Versammlung weiteres be-

? ^ ^ ^ 6 n a h m t e  F l e i s c h  a u s  
 ̂  ̂w  ̂c h l a c h t u n g e n . )  Der Staatskom- 

M r  für Volksernährung und die Minister für 
verwirtschaft und Handel haben in einer An- 

^  Verordnung über den Verkehr mit

Knehmigung vogenommenen oder nicht vor- 
^ " f w a ß i g  angezeigten Hausschlachtung gewon- 
^  "t. Zugunsten des Kommunalverbandes des 
2 ^ b .  wo die Schlachtung stattgefunden hat, ohne 

einer Entschädigung verfällt. Diese Be- 
""m ü n z  ist sofort inkraft getreten.

( E i n f u h r  v o n  h o l l ä n d i s c h e n  
D ^ ? r n . )  W ie von zuständiger Seite mitgeteilt 

der Einfuhr von holländischen M stern  
^rcy dre Z . E. G. wieder begonnen worden. Für 
^ N e n w ü r t ig e  Saison ist rm Kleinverkauf der 
vochstpreis auf 2,75 Mk. für 10 Stück festgesetzt 

Dieser Höchstpreis bezieht sich auf Austern 
Zutaten, wie Eis, Zitrone, Zitronenersatz, 

M e  oder Gewürz. Auf Verlangen sind die 
vA E rn  zu offnen. Dagegen beträgt der Höchst- 
W  Einschließlich aller Zutaten 3 Mk. für 19 

Dieser Preis kommt demnach auch für die 
Berechnung in Gastwirtschaften in betracht.

d e n  Schutz a l t e r  D o r f l i n d e  n) 
das Konsistorium der Provinz Westpreußen 

d»« ^ E ic h e n . Denn die alten schönen Linden in 
^ E rn  vor Kirchen und Friedhöfen seien 

Li7^ ? E  Zierden der Dörfer und der Landschafts- 
^  ?^?ud dürfen deshalb nicht den Aufkäufern 
o w  Opfer fallen. Die Geistlichen sollen sich in den

Dienst der Heimatpslege stellen und ihren ganzen 
Einlfuß gegen eine derartige Schändung des 
Ortsbildes geltend machen.

—  ( D o s t - r i e f k ä s t e n  o h n e  L e e r u n g s -  
t a f e l n . )  D ie messingenen Schilder der Post- 
Lriefkästen werden zurzeit vielerorts durch guß­
eiserne ersetzt. Dabei ist es leider unvermeidbar, 
daß sich die Kasten eine Zeitlang in einem Zustand

für
die Kasten von der Benutzung auszuschließen.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t y e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonnabend bringt bei ermäßig­
ten Preisen die letzte Aufführung von „Othello". 
Am Sonntag Nachmittag geht bei ermäßigten 
Preisen , M  Heidelberg" in Szene, wahrend 
abends, zur Gedenkfeier von Schiller's Geburts­
tag „W ilhelm Tell" in neuer Einstudierung, zur 
Aufführung gelangt. Der Dienstag brmgt eine 
Wiederholung der Operette „Die Flederm aus.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend kurz vor 8 <lhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauptbahnhof ge­
rufen. Es brannte auf der Podgorzer. Rampe ein 
mit Stroh Leladener Eisenbahnwagen, in hoH- 
loderden Flammen, die vom Thorner Äser aus vne

Wänden ddurch das Feuer beschädigt wurde.
— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h L j  verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.
— ( G e s u n d e n )  wurden drei Buchsen Ge­

müsekonserven, aus einem Diebstahl herrührend, 
eine Handtasche ipit In h a lt, Rechnungen und 
Quittungen der Simonson'schen Bank.

—  ( Ho c h wa s s e r . )  Die Weichsel ist bei Thorn 
seit gestern von 1,71 auf 2,25 Meter gestiegen.

B r ie f k a s t e n .
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Abreist, 

des Fragestellers d-ntttch anzugeben. Anonyme AnlrsKeu 
kön ren nicht beantwortet werden.)

Eine für viele. I n  Ihrem  sonst trefflichen E in ­
gesandt übersehen Sie, daß die „Polonaisen" frei? 
willig und daher durch kein M itte l zu beseitigen 
sind, wenn man nicht in jeder Straße ein paar Ver­
kaufsstellen einrichten w ill. Sxlbst dann würden 
sich noch Personen, welche eine Ware dringend be­
nötigen, vor Öffnung des Ladens einfinden. Der 
Vorschlag, numerierte Karten oder Karten in be­
schränkter Zahl, dem Vorrat entsprechend, auszu­
geben, würde zwar den Polonaisen vor den Ge­
schäften ein Ende machen, diese würden aber nun 
vor den Kartenvsrteilungsstellen stattfinden. Ih r  
Wunsch, daß sich die zweckwidrige Maßregel der Ab- 
schlachtung von Milchkühen, die täglich das für uns 
unbrauchbare Gras in 20 Liter Milch, den Lebens­
unterhalt mehrerer Menschen und vieler Kinder, 
umwandeln, nicht wiederholen und Herrn Günther- 
Rudak die Kindermilchavlieferung bald wieder in 
vollem Umfange ermöglicht werden möge, wird sich 
hoffentlich erfüllen.

Eingesandt.
(Für Liesen Teil übernimmt die Schrlttk-ttung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die gestrige „Presse" brachte die M itteilung, 

daß der Unterricht im Lyzeum und Oberlyzeum in ­
folge des guten KriLgsrnlerhe-ErArbiMes im Be­
trage von 89 2-7 M ark für zwei Tage ausfällt. 
Diese Freude ist den Schülerinnen in  dieser freude- 
armen Zeit wohl zu gönnen' sie spornt zum weite­
ren Aushalten an. Diese Belohnung verdienen 
aber auch die Volksschulen Die letzteren können 
zwar nicht m it so stattlichen Ziffern aufwarten, 
weil sie, um es humoristisch auszudrücken, in der 
W ahl ihrer Vater nicht so vorsichtig gewesen sind. 
Die Volksschüler und -Schülerinnen haben aber, dem 
Vermögen ihrer Eltern entsprechend, vrpzentual 
sicher ebensoviel aufgebracht wie die Schülerinnen 
des Lyzeums. Auch sie haben daher zwei Tage 
Ferien verdient. Bevorzugungen sind nicht mehr 
zeitgemäß. , —e.

Liebesgaben für «nsere Truppen.
Es ginge» weiter ein:
Sammelftell« b«i Fra« Aommerzi«»rat Dietrich,

Breitestrahe SS: Zu Weihnachten: Wolfgang Messe 
"  »sführung) W Mark, Frau

der Tag w Tag

Mark. 
ark, Frau D r. Raapkc

Mannigfaltiges.
( B e i l e i d  d e s  K a i s « r s . )  Der  Kaiser 

hat den Bericht des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten über die überaus traurigen Folgen des 
schweren Eisenbahnunfalles bei Briefen (M ark) 
mit schmerzlichem Bedauern entgegengenommen 
und den Minister beauftragt, den Hinterbliebenen 
der tödlich Verunglückten und den Verletzten 
seine herzliche Teilnahme auszusprechrn.

Letzte Nachrichten.
Die amerikanischen Wahlen.

N e w  H a r k ,  8. November. (Reuter.) Aus 
den bisherigen Wahlergebnissen geht hervor, daß 
der Ausgang der Wahlen recht zweifelhaft ist. Für 
das Repräsentantenhaus sind, soweit bisher be­
kannt, 219 Republikaner und 183 Demokraten ge­
wählt worden. Die übrigen Wahlergebnisse stehen 
noch aus, aber eine republikanische Mehrheit ist 
bereits gesichert. Im  Senat erhielten die Demo­
kraten 43, die Republikaner 44 Sitze. I n  vier von 
den übrig bleibenden 7 Wahldistrikten sind die 
Aussichten für die Republikaner günstig.

Berliner BSrse
vom 7. November. ^

Die gestern am Schluß der Börse zum Ausdruck gekomme- 
ne feste Stimmung übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr. 
Da bei der Unruhe und Unsicherheit in den letzten Tagen 
größere Vatsseverpslichtungen entstanden zu sein scheinen, hielt 
man es im Hinblick auf den nunmehr mit einer gewissen 
Sicherheit zu erwartenden Frieden für geraten, sich einzudecken. 
Außerdem wagte sich auch bereits wieder Kauflust hervor. 
Grösseren Umfang nahm das Geschäft aber nicht an. Von 
Schissrhrlsaktlen waren Hansa, vom Montanmarkt Harpener, 
Lothringer Hütten, Rombacher und oberschlesische Werte sowie 
verschiedene Farbwerte. A. E. G , Deutsche Waffen. Köln - 
Nsttweilsr, Daimler und Deutsche Kali-Aktiei, wesentlich in die 
Höhe gesetzt. Niedriger notierten Türkische Tabak-Aktien und 
nach der gestrigen nachbörslichen Hauste Rheinmetall-Aktken. 
Die steigende Kursbewegung machte im Verlaufe am Montan* 
markt weitere größere Fortschritts, wobei auch eine feste 
Kürsgestaltung am Einheitekursindustriemarkt zu beobachten 
war. Am Rentenmarkt hielt die Erholung in heimischen; 
österreichischen und ungarischen Werten weiter an.

Berliner Prodnktenbericht
vorn 7. November.

I n  den letzten Tagen scheinen GemüsesSmerelen im hiesigen 
Produktenoerkehr mehr angeboten zu sein, und auch die Nach­
frage war ziemlich lebhaft. Rüben aller Art sowie Möhren 
sind ebenfalls gesucht, doch steht dem freien Verkehr nur wenig 
Material zur Verfügung. Trotz der Beschlagnahme findet in 
Kohlrüben noch manches Geschäft statt, Ein großer Tell der 
Ware geht ttaH deck Westett, wo dkz- « k M  ütchtMionders 
ausgefallen zu sein scheint. I n  der Tendenz für Eeradella 
ist keine Befestigung eingetreten. Das Angebot bleibt ziemlich 
mößia. Heu und Stroh sind andauernd knapp. Hülsenfrucht* 
und Rapsstroh find gesucht.

W e t t e r a « s a g e.
Mitteilung des Wetterdienstes in DromLerg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend. S. Oktober: 
Nebelig, rrlibe, teils aufheiternd, meist trocken.

WassrrMnde der Weichsel, Krähe ssi> Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thon,
Zawlchost . ^  .  
Warschau . . .  
Chwalowlex. . « 
Zakroczyn . . .

Nrahe bet Bromber« ^
Netze bet Czarnikau . . . .

8.

L.

2,22

8,13

Meteorologische Beobacht,tugeu zu Thor»-
ovm 8. Oktober, früh 7 Uhr.

V a r a m e L e r s t a u  d : 775,5 mw.
M a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.22 Met^r. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur:- 
-j- 14 Grad Celsius, niedrigste 1« 7 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. November 1918. (24. nach Trinktatis.) 

Mstädttsche evangel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottes* 
dienst. Pfarrer Lic. Freytag. Norm. 11'-, Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Pfarrer Lic, Freytag. Abends 6 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Iaeobi. Kollekte zum besten des 
evangei.-kirchl. Hilfsverein in Potsdam. — Freitag den 15. 
November: Kriegsgebetsandacht. M  »

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. IS M H r: Gottesdienste > 
Supertntendrnt Waubke. Kollekte zum besten des evangel>' 
kirchlichen Hiissvereins in Potsdam. » <

Garnison-Kirche. Vor,n. 10 Uhr: Gottesdienst. Festung-- 
garnisonpforrer Lic. Reichet. Vorm. 11 U hr: Kmdergottes», 
dienst. Derselbe. Amtswoche: Festunasgarnisonpsarrer 
Lie. Reiche!. — Mittwoch den 13. November 1S1H. 
abends 6 Uhr: KriegsbeLstimde. Festungsgarnisonpsarrev 
vüv Ianunet

Evangel.olntherifche Kirche. (Bachestraße). Vorm. 9 '!, Uhr- 
Predigt-Goltesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarr«k 
Arndt. '

S t. Georgsnkirche. Vorn:. 9»)̂  Uhr: Gottesdienst. P farrvl 
Iohst. Vorm. 11'!, Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte zv «  
Besten des evarrgel.-kirchl. Hilfsverems in Potsdam. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudat-SLewken. Vormittag» 
9 'j, Uhr: Predigt-Gattssdienst. Vorm. 11 Uhr: Kinder^ 
gottesdienst. Nachm. 2 U h r :  Jünglings-und Iungfraue». 
Verein. Pfarrer Schönjan. ^

Vvangel. Kirchengemeinde Granttschen. Norm. 10 Nhrv  
Gottesdienst in Gramtschen. Pfarrer Beckherrn. j

Evangel. Kirchengemeinde Kursks. Vorm. 10 U hr: Gottes, 
dienst in Gurske. Pfarrer Heuer. ?

Evangel. Kirchengemeinde Reritschkarr. Wegen Vertretung 
tuNL der Gottesdienst in Rentschkau aus. Nachm. S Lhrz 
Versammlung der Jungfrauen t,n Pfarrhaus. h

Evangel. Genreinde Lulkau - Gostgau. Vorm. 1S Uhr: 
Gottesdienst in Gostgau. Pfarrer Hiltmann. ?

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 9UH«. 
Gottesdienst in Guttau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst kstz 
Gr. Bösendorf. Psarroerwalter Dehmlow.

Evangelische Kirchengemeinde Segle!«. Vorm. 16 UhiH 
Haupt-, nachm.' ,3 Uhr: Kinder-GotLesdienst. PsarrerFran-^ 
Nachm. r/^3 Uhr: Jugendwehr-Uebung des W nglingS- 
Vereins. Nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe. ^

Vaptisten-Eemeilide Thorir, H-ppnerstratze. V M M . s»/, UhrL 
Gebetsstunde. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. Dorm^^
11'j. U h r: Sonntagsschule. Nachmittags 4 Ühn Gottes­
dienst. Nachm. 5-j, Uhr: Iugsndverein. —  Mittwoch 
den 13. November, abends 8 Uhr: Bibel- »nd Gebets-. 

... stunde. Prediger Messer, 
lg Gemelschast innerhalb der Landeskirche. Evagelisati^». 

kapelle Culcker Vorstadt (am Bayerndenmal). Früh 
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 4 'j, Uhr: Evangettsalionsversammlung. — Mittwach 
abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Gemeinschaft für entschiedenes Christentum. Baderstr.2S 
Hof-Eingang. Evangel.-Dersamml. jeden Sonntag m L  
Feiertag nachm. 4'^, Uhr. Bibelstunden jeden DteneiaL 
und Donnerstag, abends 8'!. Uhr.

Thorner ev.-krchl. B laukreuzverein. Nachm. 3 Uhr: Der» 
sammt, in der Aula der Mädchen-Mittelschule, Gerechteste. 
Eingang Gerstenstr. Jedermann willkommen.

Cristl. V erein  junger M änner, Tuchmacherstr. 1. Nach«^ 
4 Uhr: IugendabLeikmg. Abends 7 Uhr: Soldaten mrd 
junge Leute.

-  ""sj Eine» Böttcher
« g e  Ausbesiern von Sauerkrauk-
haben M ando line n ! lässern gesucht. 

kL,w "  n gründlich zu l"ne',I V .  v i« « i» ,k i .  Graudenzersir. !02.

» O »
gr—̂  >»  ̂ finden sofort lohnende Winterarbeit

.MiiiiMdmiikhk. L S L L ' N  - »
M ls N N p ira  -  . Zu melden beim

 ̂ Meister Gramtschen

Arbeiter mb 
b̂-«.,Kuopp-l FrlNlkll

^ ^ i n h o l z .  stellt sofort ei»

öÄmdrSch? llüW jjD ßS M M l>esrL  l!lik!ie1,
6 ^  ^  ^ ----------------------  Thorn?Mocker, Graudeuzerstr. 66.

Z W A ? .  M e i l t t

b .  t)8k2r Win. SW kM
rProtze 59. Meldungen Äasecuenstratze !3,

Tischlerei.

D Z M  A U t t k S
---------- suchen

L a e M W s r L Z l l M s r ,
Thorn-M scker.

MUMW»

Tüchtige Stenotypistin,
flott im Rechnen, sofort gesucht.

ck. 8. Laasr,
Leibitscherstkciße H .

Gartermrbeiter,
auch Kriegsbeschädigter.für dauernde 
Beschäftigung, auch den Winter Hin­
du r ärsofortgesmht^KscheE

Ordentlicher

Laufbursche
kann sich meiden.

C. Dsmbrswski'schk §nch- 
drrckkrri.Katharincüstr. 4.

W  A O W e
von sofort gesikcht.

______ O ir rn « «
Einen schulfreien

Jungen
oder älteren Mann sucht

W inkeuan. Thorn 3.
Eine altere

Flickschneiderin
für eins Woche von sofort gesucht. 
Z u erfragen Artillenestr. 10 ,1 .

KochlehemäSchen
auf ein Jahr ohne gegenseitige 
Vergötigung sofort gesucht, auch 
durch Vermittlung.

Frau r-LLS sllv i'. Kasino 61, 
Kürnerstrasie 12.

findet dauernde Befckästiglrng.

E. Domdrowslri'schr Kuch- 
druckerei,

Kathorittenstrasie 4.

l l e n W L n u  M o m s s ,
Ltemtiidt. M u ttt 4.

gesucht.

U m iS U e M re .
ThorusMocker.

Zwei Frauen
zur Gartenarbett gesucht.
Rraso UsSSsnrsLvk. Lmdeustr. 42.

für die Lüche sucht

Mktoria-Park.
Reinmachefrau

sür den ganzen Tag gesucht. 
A dler-Apotheke, Altst. Markt.

Besseres Mädchen
sür den Haushalt bei guter Vehand- 
lung und reichlicher, guter Bekösti, 
aung sofort gesucht. Fischerstr. 25.

Austvavtsrin

Kindermädchen
gesucht für Nachmittag.

Katharinerrstraße 12, 2, k.

R u i« S r te 0 n
von sofort gesucht. 
Anker-Drogerie, Eiisabekhstr.12s l 4

Eine tüchtige, saubere

Answarterm
sür den ganzen Tag gesucht, mo- 
natiich 30 Mk. Culmerstraße 24.

Ein schulfreies

Mädchen
für einen 4jahrkg. Knaben kaun sich 
melden. MeMenftrasie 64a

M W ll zum Kiude
gesucht, eotl. nur nachmittags. 
_____ Mettienstratze 59, 2, r.

sofort gesucht.
» L r» t» e , Blnuienhalle,

Copperniknsstr. 22.

M M M M »

Brehms Tierleben und Klassiker- 
werke zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 
3 7 »  1 an die Gesch. d. „Presse".

Petersilien-
W u rz e l u nb  

Porree
kaust das städtische 

Knegsspcisehaus Thor«, 
Bachestratze 4.

ZUM Schlachten, von 4 Psd. auswärts 
kauft

Ssrrmaan Kapp,
Breltestratze 20,

W » W U

(zwei Maschinensysteme) gesucht von
der kgl. Domiiue Schloß 
Birglan, Kreis Thorn.

Arttuö-WUlsmU,
möglichst groß, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 7 8 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Kkiderbettgestek. sowie K inder­
wagen, nur guteryalten, kauft 
sofort.

Angebote unter L l. 3 7 7 8  an 
dke Geschäftsstelle der „Presse".

Größerer Hund
als Wacht- und Begleithund. Bern­
hardiner, Rottweiler, Airedale- 
Terrier v. L . Rüde, 1 'l, bis 2jäh- 
rig, stubenrein, kinder- und ge- 
flügelfromm für Landhaus in gute 
Hand gesucht.

Ausführliche Angebote unter H .  
3 7 6 6  an die Gesch. der „Presse".

M i M M
r « .  Wmer

zu vermieten. Bäckerstrasis 5. 1.
E in  gröberes, leeres Z im m er  
zum Nttterbringeu besserer Sachen 
lst zu vermieten.

Bromdergerstrahe 83, ptr., l.
M ö bliertes Z im m er  

zu vermieten. Mellienstr. 70. 3, l.

L 8«Mrt. M M  U

M ö blie rte  2 sver 3 Z im m e r  
Wohnung mit elektr. Licht 
Gas zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  3 7 7 1  
die Geschäftsstelle der „Presse".

armer,
beza^ 

71  oL

Für sofort oder später 
2—8 gut möblreete Z im m er /  

mit elektr. Licht gesucht.
Angebote unter V .  3 7 6 V  atz 

die Geschäftsstelle der „Presse". §

Gut möbl. Nunner
mit elektr. Licht gesucht.

Gest. Angebote unter ATAf
an die Geschäftsstelle der „Presse^

Einfaches, sauberes ^
m öbliertes Zü nm er  

mit Kochgelegenheit sucht 
Herr von sofort.

Angebots unter V .  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbN-rleS Zimmer u
mit Klavierbenutzüng in  ̂—  
Hause von zwei Damen 
1. 12. gesucht.

Angebote mit Preisangabe 
llr . 3752 an die Gesch. d . . "

Zum 15. d. M ts.
möblierte W ohm m s  

gesucht mit elektr. Licht.
Angebote unter 8 .  3 7 6 8  H»  

die Geschäftsstelle der „Presse". ^

A ll  i lc k ts  Nöbl. U li lA c k
mit elektr. Licht vom 1. 12. g H  ^  

Angebote unter 'W .  3 7 7 2  «  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbliertes Zimmer ^  
schließlich Kabinett, separater G »  
gang, von sofort gesucht.

Angebote mit Preisang. unter 
3 7 7 3  an die Gesch. L. „Press,

M B «

^  «d. 3733 an mit In halt verloren. Gegen B v ,
^  "  Teiepho» M S!t-i>ell° der . B ^ ^  l c h u . M a g e b . B r ^ M W P

zahle Demjenigen, der mir die Täter 
nachweist, welche heute Nacht auA 
meinem Statt im Familiengebäud^ 
des Bahnhofs Thom-Schulstratz^ 
6 Giinsr und 10 H ühner gO; 
stöhlen haben. N L v iü s rÄ i» . ^

Mitwoch mittags beim Einsteig, 
Garnisonkirchs oder Ansst-lgen Pcu 
straßs (Elektrische) ^

Werne Kandtascĥ
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Ganz unerwartet traf uns die tiefer- 
H,'.schlitternde Nachricht, daß mein inniggeliebter, 

guter Sohn, unser herzensgutes Brüderlein
Eis.-Zlv.-Superimmerar,

Leutnant d. Res.

Ritter des Eisernen Kreuzes l .u .  2. Klasse,
am 23. 10. an der Spitze seines Zuges im 
blühenden Alter von 23 Jahren, 7 M onaten 
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

P o d g o r z  den 6. November 1918.

Iik tikfilMlick Miltikk Mit 
. und Geschwister.

Heute erhielten wir die unfaßbare 
Nachricht, daß unser geliebter, hoffnungs­
voller Sohn, herzensguter Bruder, 

! Schwager und Onkel, der -
Musketier Jnf.-Regts. 176

im blühenden Alter von 20 Jahren 
seiner schweren Verwundung erlegen ist.

Gr. Rog a u  den 7. November 1918 
In  großem Schmerz:

ZW ilie l o d s M  L au .

Am 6. d. M ts. starb nach längerem schwerem 
Leiden unser lieber guter Sohn, » Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Tischler

O t t «  X l L O t
im Alter von 38V- Jahren.

E r folgte seinem vor 3 M onaten vorange­
gangenen Schwager in die Ewigkeit. ^

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 8. November 1818 
L , i d s r i u s  u n d  D r n s l i n s  K n o t ,  

a l s  E l t e r n ,
Familie Z L ess lS i', '

„ ZLirügSr. Schöusee,
V „ S ile s lL U . Berlin,

„  X n o k ,  K ö n ig s b e r g .
Die Beerdigung findet in Hamburg statt.

Heute früh entriß uns der uner­
bittliche Tod meinen lieben guten Galten. 
Sohn, Bruder und Onkel, versehen mit 
den hl. Sterbesakramenten,

S L  Z « S

im 39. Lebensjahre.
Dieses zeigt im tiefstem Schmerze an 

. die Lieföetrübte Gattin :
lil-Mmlis, geb- KoroMsi.

Die TrauerandachL am Sonnabend um */,7 in 
S t. M arien , Beerdigung am S o n n tag  um 3" Uhr 
vom Trauerhause, Mellienstratze 114, aus.

Am 7. November verschied an den Folgen der Grippe der 
Unterzahlmeister

w s s t s r m s n n .
Das unterzeichnete Bataillon betrauert in dem Ent­

schlafenen den Verlust eines pflichttreuen, arbeitsfreudigen 
und umsichtigen Beamten, dessen Andenken es dauernd in 
Ehren halten wird.

Thorn den 8. November 191K.
1. brsatzbatMlm Fnsanlerie-Regiments Nr. 17k.

Lr-sun, Hauptmann d. L.

'  ^  Die glückliche G e b u r t  eines kräftigen
I  Irm g en  »
§  zeigen hocherfreut an  „  ,  . «
«  Slu8k»tvvitL und Frau Keävi^, I
H  geb ^
^  T h o r n .  M o c k e r  den 7. November 1918. ^

Am 7. d. Mts., früh Uhr, verschied nach kurzem, 
aber schwerem Leiden der

W O W k Hm ti. UkSlkrmklnn.
Tiesbetrübt und erschüttert stehen wir an der Bahre 

dieses befähigten und braven Beamten, der in seiner 2*/s- 
jährigen Zugehörigkeit zur Kassenverwaktung sich die Liebe 
und Wertschätzung Aller erworben hat.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden. 
Thorn den 8. November 1918.

GMWMellime» iv », >v» d« Krl.-M§. M .-M Z. Nil.
S s ^ s r ,  Oberzahlmeister.

Em pfehle w eiße ». farbige

Kachrl-G§frrr.
Dö-ferarkeiten
Werden iechgemätz ausgeführt.

8t.

16 12 000 M ä r k  "
,om  S elb stgeb er zu verleihen.

Angebote unter r». 8 7 6 5  an 
îe Geschäftsstelle der „Presse".

hat abzugeben
UvLLis, v*s'trL»8i6. Cttlmsee,

Böttchermarkt.
W er liefert au s Landkreis oder 

S ta d t  Thorn
21 Z e n tn e r  gu te  M g a r lo f fe l i r ?

Angebote unter N .  3 7 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gestern mittags 12V2 Uhr verschied nach 
langem schwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden, meine liebe Frau, unsere gute M utter, 
Schwägerin und Tante

M ililllS  W K M M .
Dieses zeigen tiefbetrübt an -
Thorn-Mocker den 8. November 1918

A v ä re a s  W oM vdlL gsr
und Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag den 10. 11., nach­
mittags 3 Uhr, oom Dmkonissenha.uZ, Thorn-Mocker, 
Schwerinstraße, aus statt.

Alle nach Thorn neu zugezogenen Personen

evangelischen Bekentniffes
haben 1 J a h r  l a n g  das Recht zu wählen, ob 
sie sich unserer Personalgemeinde anschließen, oder der 
evangelisch-lutherischen Parochie angehören wollen,, in 
welcher sie wohnen. -

Persönliche Meldungen (auch von Haus aus 
R e f o r m i e r t e  sind dazu verpflichtet) nimmt unser 
Vorsitzender, Herr Pfarrer ^ruäi, in seiner Wohnung, 
Mellienstraße IIS, entgegen.

Hcr G m iiiSt-N iM il'at Skr kvaü!>kl.-ttf!Mik. HtiiitlUiit

Die Beerdigung des
Pioniers

findet erst M o n t a g ,  
nachnr. nm 2 Uhr, vom 
Tranerhause Schillerstr. 14 
aus statt.

Wegen rechtzeitiger Be­
stellung der Bahnwagen 
werden jetzt schon Aüsträge 
auf Lieferung von

Weihnchts- 
böunleli

entgegen genommen.
MmnigltW Nirbcs

bei Neinau, Kreis Culm, 
Bahnst. Stolno.

Z ur Beschlußfassung über die in  nachstehender Tages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
Mittwoch Se« 27. November S. J s . ,

nachmittags L Uhr.
im  S aale  des Kreishauses anberaum t, zu welchem ich er» 
gebenst einlade.

Der Landrat.
T a g e s o r d n u n g :

1. B eteiligung des Landkreises T horn  an der Zeich* 
nung zur 8. und 9. K riegsanleihe und Aufnahme 
eines hierzu erforderlicher D arlehns in  Höhe von 
300 000 M ark.

2. Erhöhung der vom K reistage am 14. November
1917 zu den Kosten für die Schließung des Nas­
sauer Deiches bew illigten K reisbeihilfe von 3000 
M ark auf 5 000 M ark. .

3. E rw erb zweier Hausgrundstücke in  A m thal unv 
A lt Thorn.

4. E rrichtung eines K riegsw ohlfahrtsam tes. .
5. E inrichtung einer Buchhalterstelle Lei der Kreis- 
- kommunal- und Kreissvarkasse.

6. Aufnahme des Kreises Scbrvetz in  den Elektrizv
täts-Zweckverband C ulm —Thorn. .

7. Bewerb und B etrieb  des Basaltsteinbruches bet
Goldberg in  Schlesien. .

8. Abkommen m it dem Abdeckereibesitzer Kühne rii 
Luben wegen Ankaufs eines Tierkörperverrver* 
tü n g sap p ara tes .

9. P rü fu n g , Feststellung und E ntlastung  der K reis- 
kommunalkassenrechnung für 1918.

10. P rü fung , Feststellung und E n tlastung  der Kreis- 
sparkassenrechnnng für 1917.

11. V ervollständigung der Amtsvorsteher-VorschlagS- 
liste.

12. W ah l von M itg liedern  der Einkommensteuer- 
Veranlagungskomm isston.

13. W ah l von V ertrauensm ännern  zur A usw ah l der 
Schöffen und Geschworenen für das J a h r  1919.

14. Wahl. von zwei V orstandsm itgliedern der Kreis- 
sparkasse.

15. Schiedsm annsw ahlen und sonstige auf dem Kreis­
tage vorzunehmende W ahlen.

Weißkohl,
Mruckr«

verkauft L i n k .
Ob-rNessau bei Podgorz

Infolge Personalmangels sehen wir uns genötigt, 
vom 11. November an bis auf weiteres

unsere Raffen nur vormittags bis 
1 Ahr offen zn hatten.

Nachmittags find nnfere Kasten geschloffen. "MG 
Zank Tvhrkii 5M ek?arod!lovM , filisle Ibvrn, 
Deutrcbe Zank, filiais Ikorn,
R r e i§5p ack355e 7korn,
S s i b M  f l r  unö g e v e r d e , I k o r r ,
5t M 5pZcks5§e  I d o r n ,  ̂ ,
V o s5cLu55-V ereiR  ru  I d s r n , e . m. u.

I!l  .  .
sucht dringend

der Arbeitsnachweis,
Rathaus, Erdgeschoß.

Himbeersträucher, >1« «  Rurk L .  ::
ipobfrüchlige. b is in den Spätherbst sickere Hypothek zu ver geben, 
tragend, gibt ab A ngebote »nt>r V .  : i ? 7 l  an

Frau  L U v s e .  Bornstr. 12. I dte Gelchiijtsstell« der „P r-sje" .

Hai arme WaHe ein s c h w a rze s  
P o i t e m o n n a i e  '»»kt über WO Mk. 
lnld einen wichtigen Schein am  
D! listag auf dem Wege vom 
Flellchermpisjer st-pp BkeileNr.. bis 
Lchloßstraße. Der rhrkjche Finder  
wi,d  gebeten, selbiges gegen h o h e  
Belohnung > abzugeben bei F ra u  
ivantltmuki. Mitielsfr. ». oder in der 
Gelchäfjssiette der »Piesse*.

Weißkohl, gelbe und rote 
Mohrrüben

können b is  auf w eiteres

nicht mehr znr Verladung kommen,
da zurzeit zuviel Angebot ist. Ich b itte  die genannten 
Früchte vorläufig frostsicher einzum ieten Lezw. frostsich^ 
aufzubew ahren: sie werden später abgerufen werden. . 

Dagegen b itte  ich zur sofortigen Abnahme anzubieten-

g » M  H o h l r iH e n ,  K " " "
weiße
weiße Mähren -»W»»-» s M.
Aotterrüäeii 2 mr.
Thor« den 7. November 1918.

Der Landrat.
Lleem Luu.

Am Sonnabend den S. November 1818,
7 Uhr abends:

Uvterhattungsobend
des 1. Ers.-Vatls. Infanterie-Regiment Nr. 1^ ' 

im neuen Saale des V i k t o r i a - P a r k s .
" ' 7  '  ̂ Eintritt pro Person 1. Mark.

Der Erlös ist für Weihnachtsliebesgaben des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 im Felde bestimm^

Vortrag. ....
findet am S onn tag  den 10. November 1918 um 4Vs 
nachm. im S a a l C ulm er Chaussee 6 statt.

Thema: vL S L v v e i W e K b .
. F re ie r E in t r i t t  für jederm ann.

verloren

5>ttll> t-T llt'>U kV
Sonnabend. S. Nov. 7if, Uhr. 

Erm ahlgte P ietsel
otbriis.

D om rtag  den  10. N o v em b er.
ĉhmilint s 3 N r : Er»n Preise

M-NeiSelbrrg.
A!>-»ds 7 '/. U hr: 

einitndlert I
Wilftelm Teil.

Dienern» November.7 f Uhr:
Nie Keäermaus.

BraitneW U - Lcdtvlasche
mit gioierem  In h a lt  von einem 
armen Mädchen, deren ganzes 
Vermögen es lll. verloren. W ieder, 
bring r erhält 500 M ark Beloh. 
nung. Abzugeben be!

Atilharinenstr. 4. 4

Bvomberg? vo.st b i) N -nst'idt. gez.
K. 1̂  ;9 !6  Geger» hohe B elohn  
abzugeben in der GejchäfissUlle i lohnvnq abzugeben  
der .Presse". i  8i M 0U, Brom bergerprahe 60

Verloren 
schwarz. Pelzkragen
D onn erstag  vorm . Taistr. G eg. B e -

Zobbermann, „
auf den Namen Tell" hörettv, 
lausen. Gegen Belohn, a b z n g e ^  
L. k. lloerxevs. Kahlenlagerp 

am P ilz .

Jagdhund
B rauntiger. zugelaufen ^  , 
stattung der Ul,kosten abzu 
non, R  vierförster 
kU.i k«. ForsthanS 

bei Damerau. Kr. Cntm

Bei A  
bzuholell

Täglicher ttalender^
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Sie vreNr
iZweites Klait.)

Die Entwislung rmseres Abwehr- 
Verfahrens in den vier ttriegsjahren.

Das deutsche Abwehrverfahren, das heißt die 
Gesamtheit der Mittel, sich gegen einen gegnerischen 
Einbruch Zu verteidigen und ein Durchbrechen un­
serer Front zu verhindern, hat im Lause der vier 
Krregsjahre mannigfaltige Wandlungen erfahren.

Als der Bewegungskrieg zum Stellungskrieg er­
starrt war, stützte sich die Verteidigung zunächst nur 
auf einige Erabenliinen; eine Gliederung nach der 
Tiefe war nicht vorhanden. Gesteigerte Artillerie- 
and Minenwirkung zwang uns jedoch bald dazu, 
vie einfachen Grabenlinren zu einem Stellungs­
system von größerer Tiefe auszubauen. Die Gräben 
Wurden vervielfältigt, rückwärtige Stellungen ent­
standen. Die feindliche Artilleriewirkung wurde 
Dadurch zersplittert, und zugleich wurden unserer 
-Verteidigung Anklammerungsmöglichkeiten im 'ck- 
Wartrgen Gelände gegeben. Ferner wurde de: In ­
fanterie, die bisher auf sich selbst bei der Abwehr 
feindlicher Angriffe angewiesen war, durch Aus­
übung des Artilleriesperrfeuers eine wirksame 

Unterstützung geschaffen. Die Infanterie blieb mit 
ihrer Hauptmaste in der vordersten Linie massiert, 
oer Kampf drehte sich bei feindlichem Angriff um 

rs vorderste Stellung, für deren Behauptung man 
üch mit allen Mitteln einsetzte.

Die ungeheure Verdichtung des feindlichen Ar- 
v  E ^ u e r s  und die zeitliche Ausdehnung der 
Artillerievorbereitung, wie sie die Sommeschlacht 
"rechte, stellten unser Abwehrverfahren auf eine 
S«nz neue Grundlage. Anstatt dir Infanterie weit 
vorne zn massieren und sie dem zermürbenden Ein- 

^'^'nmei,gefaßter Artilleriewirkung und der 
-Möglichkeit des plötzlichen Sberranntwerdens aus- 
^ '^ eu , rourde die Stellungsinfanterie im weite­
ren Maße nach der Tiefe zergliedert. Born am 

*reß man nur einen leichten Postenschleier, 
E Kenng, feindliche Erkunder abzuwehren, jedoch 

' r  zu nachhaltiger Verteidigung bestimmt. Bei 
Wil r feindlichem Angriff hatte er den Auftrag.

r  ̂ "Vf eine weiter rückwärts gelegene Haupt« 
« .^ r a n d s lin ie  zurückzugehen» um die dann ge- 

wurde. M it anderen Motten: vor der 
-  "?"Vidersiandslinie war ein Vorfeld geschaffen 
L —/ " ' . ^  starre Festhalten an der vorderen 
« E e n lin ie  war aufgegeben.
Die System wurde nun weiterhin ausgebaut. 

PS. immer mehr steigernde Nttilleriewirkimg 
"  zwecklos erscheinen, sich auf das Hatten vor- 

 ̂ Stellungsteile, das nur mit ungeheuren 
^ lo r n  zu erkaufen war, zu versteifen. Die Ver- 
. » M n g  wurde daher noch beweglicher, noch mehr 
kick  ̂ hinein geordnet. Der Kampf drehte 
«"ni cht  mchr um einzelne Linien, sondern um 
nnnze Stellungszonen. Anstelle durchlaufender Rück- 

wurden im Gelände verstreut mit Ma« 
engewehren und Znfantette besetzte Anklam- 

'  ̂ ngspunkte geschaffen, die durch geschickte An- 
^  «  on das Gelände der Sicht entzogen waren.

^«fglcke war es. den feindlichen Ansturm, der 
Aa^t ^Evnnrmerung der vorderen Gräben vor- 
St-n^ "^"2. zu Hemmen, ihn an rückwärtigen 
k i i b Ä S e c h e n .  Zugleich wurde die Beweg- 
^y.err der Reserven immer weiter ausgestattet, so- 
Vem« *""ott)alL der Stellungszone zu regelrechten 
Arträ?*?^E«upfen kam, in die auch bespannte

die a« ' schickte Anpassung an das Gelände war 
D i s t e l  ^  Anklammerungspuntte der feindlichen 
kicken entzogen und es daher der feind-
der ^  unmöglich gemacht, sie wahrend
NrkSnrnk des Jnsantsriesturmes nieder-
«ber van u Gelingen des Durchbruchs hing 
gewebr N .r ?  Unschädlichmachung dieser Maschinen- 
rrnlösba^. ^ r  die Stellung-artillerie
die Tank, eins neue Waffe lösen:
gesellt ;» rst der Feind in die Lage
bester n>^ ^ E em  Schuß die Maschinengewehr-

L L ' L  L ' - ? » - - ! » -  » > -d -,s» » -» .t
hat der Gemrer mrn seirrs

eines Vorfeldes von allerdings größerer Tiefe zu 
tun. Dir Hauptstoßkrcrft des Gegners ist schon ge­
brochen, bevor er gegen die eigentliche Wider­
standslinie anrennt.

V s M s c h e  Z g M f t h a n .
Die nächste Sitzung des Reichstages 

findet Mittwoch den 13. November, nachmittags 
2 Uhr statt.

' Waffenstillstand und Kaiserfrsge.
An der am Mittwoch Nachmittag abgehaltenen 

Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, 
die bis in die Abendstunden hinein währte, nahmen 
auch die Mitglieder des Parteiausschusses teil. 
Es wurde, wie gemeldet wird, die Erhebung fol­
gender Forderungen beschlossen: 1. Sofortiger
Waffenststillstand; 2. Amnestie auch für militärische 
Vergehe«; 3. Unverzügliche Demokratisierung der 
Regiernng und Verwaltung auch in Preußen und 
allen anderen Bundesstaaten. Die Parteileitung 
wurde ferner beauftragt, dem Reichskanzler mit­
zuteilen, daß Parteiausschuß und Reichstags- 
fraktion die von der Parteileitung in der Kaiser 
frage getroffenen Schritte billige und die schleu­
nigste Erfüllung dieser Forderungen verlangen.

Der Borstand des deutsch-evangelischen 
Frauenbundes

hat an den K a i s e r  eine Adresse gerichtet, in 
der er u. a. sagt, daß treue deutsche Frauen in 
schwerster S tunde ihres Kaisers und Herrn ge­
denken. .G o tt  den Allmächtigen flehen sie um  
Schutz und S egen  für ihr erlauchtes Kaiserhaus 
und das in heißem Kampfs ringende geliebte 
deutsche Vaterland. I m  Dunkel dieser Z eit ist 
ihre Hoffnung, daß G ottes Gnade noch einmal 
alle für Kaiser und Reich gebrachten Opfer und 
alle durchlebte N ot zum S egen  werden läßt." 
Daraufhin ist ein D a n k t e l e g r a m m  im 
N am en des Kaisers von, Geheimen Äabinettsrat 
von Delbrück eingegangen.
Znr Weitere» Parlamentnrisiernng in Oldenburg 
beschloß der Landtag in vertraulicher Sitzung die 
Minister-Verantwortlichkeit zu fordern.
Ein Bolschewistenneft in Düsseldorf ausgchoben.

Die Düsseldorfer Polizei hat in der Gral Adolf- 
straße 12 ei« Bolschewistenneft allsgehöben. Dort 
hatte ein gewisser Iwanow seit einiger Zeit neun 
Räume, angeblich für eine Niederlassung der 
russischen Tslegraphen-Agentur, eingerichtet. In  
Wirklichkeit hat sich herausgestellt, daß dieses Büro 
keine andere Aufgabe hatte, a ls rührige Arbeit für 
den gewaltsame« Umsturz z« betreiben und die 
Düsseldorfer Arbeiter zur Errichtung ihrer Herr­
schaft aufzuwiegeln. Die zahlreichen bolsche­
wistischen Flugblätter, die in den letzten Tagen und 
Wochen in den Fabriken von Düsseldorf und der 
weiteren Umgebung verbreitet worden sind. hatten 
ihren Ursprung in dem aufgelösten Büro. Die 
Polizei hat drei Personen festgenommen, neben 
Iwanow eins Frau Rose Holzstein und außerdem 
noch eine Persönlichkeit, die sich weigert, ihren 
Namen anzugeben.

Volksabstimmrmg für Deutsch-Österreichs Staats«  
form.

Wie die „Baseler Nationalzsitnng" von gut 
unterrichteter Seite vernimmt, hält die Entente 
darauf, daß im sogenanmen Deutsch-Österreich nach 
Friedensschluß eine Volksabstimmung darüber 
stattzufinden habe, ob das Land Monarchie bleiben 
oder Republik werden soll. B is dahin betrachtet 
dir Entente den Kaiser Karl als den recht-mäßigen 
Vertreter Deutsch-Österreichs. In  Graz sei bereits 
eine Delegation alliierter Offiziere eingetroffen.

Salzburg a ls eigenLsrechtigte Provinz.
Der Verfassungsausschoß der Landesversamm- 

lung arbeitete einen Verfassungsentwurf aus, 
nach welchem die Gebiete des ehemaligen Kron- 
landes Salzburg unter dem Namen Land Salz­
burg eine eigenberechtigtc Provinz im Staate 
Drutsch-Österreich bilden.

Kaiser Karls Schweizer, Reise.
Der „Zürcher Abend«!,zeige," m eldet: E s  

bestätige sich, daß K a i s e r  K a r l  sich nach der 
Schweiz zu einem z u n k c h  st m e h r e r e  M o ­
n a t e  dauernden Aufenthalt begeben werde. 
Tr werde sich vorläufig in S t .  Moritz nieder­
lassen» wo bereits Bevollmächtigte des Kaisers 
eingetroffen sind und ein Landhaus zum kom­
menden Winteraufenthalt für den Kaiser und 
seine Fam ilie gemietet haben.

Vorarlberg will znr Schweiz.
-»>, . . ............ , Zn Vorarlberg und in Lichtenstein werden

stenen Ctellura rückwätts gele-j Unteischriflen D r den A n s c h l u ß  a n  d i e
bis ^eser Wege. den der F e in d ! w e i z  e r i s  ch ê  » p „ b Iick gesammelt,

taktvoll jede

Taktik bedeut!- Ju n ten  »rcht mehr nötig. Diese 
^ n s t ig c n ^ , ^ ° ? °  ^ ^ e n  Verteidiger einen na. 
b-r sm u e^ A n ^  Tnolge. di- der Feind
Vontdid-er ^  ^  Marne und nördlich
Dem neuen verdankt er diesem Umstände.
»"sere Ab^eku ^ ^  Verfahren paßten wir sofort

schwächere ^eoen unr preis, belassen
Kampf selbst er>i Feinde und nehmen den
Venen Ct-llunn ' weiter rückwärts g--'-
ki- zu ^ " e ? L  dem Wege. den der F ^ „ . . „
»ögljch d u r^ s i^   ̂ ^  durchlaufen hat. ist esjD-e Schweizer Presse 
l r̂ch Masck-^. ^°2Uche, leichte Artillerie und j Stellungnahme daM.

îderllano' ^.^I^hreden Tanks einen wirksamen § Italien, Serbien «M Dulmatirn.
Körn wir es L  wi L m  Der in Wien eingetroffn serbische Aiaister-

wred.rum mr. der Schaxsungpräsident Paschitsch und drei Mitglieder der serbi­

schen Regierung verständigten die Presse dahin: 
Die serbische Regierung erhebe scharfen Protest ge« 
gen die italienische Besetzung Dalmatiens. Ita lien  
habe kein Recht, dort Gouverneure zu ernennen.

E ine japanische Mission in Frankreich.
Prinz J o r i s h i t o  v o n  J a p a n  ist von 

London kommend am Dienstag in P a r i s  ein­
getroffen. I n  seiner Begleitung befinden sich u. 
a. Marquis Inouys, General Shiba und Admi­
ral Oguri.

Das dentsche Nachgeben in der Gefangenen­
frage.

Cave teilte im englischen Unterhause mit. 
daß die deutsche Regierung sich bereit erklärt 
hat, das H a a g e r  A b k o m m e n  ü b e r  d i e  
G e f a n g e n e n  zu erfüllen und daß sie die 
Bedingungen, die sie wegen der Deutschen in 
China zu machen suchte, fallen gelassen hat.

Der Manische Ministerpräsident.
Zum l i  t a » is  ch e n M  i n i  st e r p r  ä s i d e n- 

te n ist. wie die „Baltisch-Litauischen Mitteilun­
gen" erfahren, von der Taryba Professor W a l ­
d e  m a r gewählt worden. Der neue Minister­
präsident war Universitätsprofessor in Bern und 
Petersburg und lehrte Geschichte und alte Spra­
chen. Während des Krieges stano er an der 
Spitze der litauischen Bewegung in Petersburg 
und kehrte nach dem Friedensschlüsse in seine 
Heim«! -pn-üü. Seine politische Tätigkeit hat ihn 
in Deutschland bekannt gemacht. Der Minister­
präsident wird jetzt an die B i l d u n g  e i n e s  
K a b i n e t t s  gehen.

Das polnische Kohlenrevier in polnischen 
Handen.

Die Hauptstadt des russisch-polnischen Kohlen­
reviers D e m b r o w a  befindet sich in p o l ­
n i s c h e n  B e s i t z .  Die österreichisch-ungarischen 
Okkupalronsbehörden haben der Besitzergreifung 
keinen Widerstand entgegengesetzt und ihre Ge­
schäfte liquidiert, die von polnischen Derwaltungs 
beamte» übernommen wurden. Die österreichi­
schen Besatzungstruppen wurden entwaffnet und 
werden, sobald Fahrgelegenheiten vorhanden 
sind, in ihre Heimat abtransportiert.

Neuorientisnmg in Finnland.
„Derlingske Tidende" meldet aus Helflng- 

fo r s : Die politische Lage ist andauernd unklar.
Die Frage des Regierungswechsels und des 
Rücktritts Svinhusvuds wird in eingeweihten 
Kreisen nicht als aktuell betrachtet, sie könnte es 
aber werden, falls seine Stellung durch eine 
weitere Verzögerung der Entscheidung in der 
K ö n i  g s  f r a g e ,  die wahrscheinlich ist, körn- 
pliziert wird. I n  Nordfinnland und bei der 
Agrarpartei entwickelte sich allmählich eine starke 
Stimmung für General Mannesheim als Reichs- 
Verweser.

DsrilfchfskndUche Kundgebnngm 
in Nnrnärüen.

Dieser Tage fand in B u k a r e s t  eine 
d e u t s c h f e i n d l i c h e  K u n d g e b u n g  statt. 
M it Rücksicht auf die Gerüchte, daß !m Palast- 
hotel, wo das Oberkommando der Besatzungs- 
lrupps!, seinen Sitz hat, eine englisch-französische 
Militärmilsion eingetroffen sei, um über einen 
Waffenstillstand zu verhandeln, sammelte sich 
gegen Mittag eine große Menschenmenge an, 
meist junge Leute. A ls wie gewöhnlich an, 
Sonntag die deutsche Militärmusik vor dem

-Ecl Zu spielen begann, setzte die Volksmenge 
mit Absingung rumänischer Lieder und der Mar- 
faillaise ein. die bald die Militärmusik übertön­
ten. Znsäuig anwesende oder vorübcrfahrende 
deutsche Offiziere, darunter auch der Festungs- 
kommandant Generalleutnant Koch, wurden mit 
Pfuirufen empfangen. Deutsche berittene M ili- 
tarpolizei griff ein und zerstreute die Menge, 
ohne daß es zum Waffengebrauch kam. Den 
ganzen Nachmittag Stieb die Hauptstraße Victo­
ria, die sehr besucht war, mit deutschen P a ­
trouillen besetzt, die jede Ansammlung von 
Menschen verhinderte. Minister des Äußern 
Arion ermahme das Publikum zur Wahrung 
der Ordnung und Beherrschung der Gefühle.

Einstellung des LufLSoin-ardemsirts.
Hullandsch Nieuwsbüro meldet aus W a 

s h i n g t o n : I n  Washington traf am M on­
tag eine deutsche Note ein. Diese enthielt die 
Mitteilung, daß D e u t s c h l a n d  d a s  L u f t -  
b o m b a r d e m e n t  e i n g e s t e l l t  h a b e ,  und 
fragt die Gegner, warum sie nicht das gleiche 
taten. Die Note wurde durch die Schweizer Ge­
sandtschaft übermittelt.

ZrredensüNßslHrn auf See.
Der „Herold" meldet aus Newyork: I n  

Erwartung des nahen allgemeinen Friedens 
kündigen die überscelinien die Wiederaufnahme 
des unbeschränkten Paffagier- und Verlade- 
verkehrs nach europäischen Häfen e i n s c h l i e ß ­
l i ch d e r  de ut s c he ! «  H L f e  n für den 13. Fe­
bruar an. Die erste Freigabe des von der Hee­
resleitung requirierten Schiffsraumes ist nach 
einer amtlichen Verlautbarung nicht vor April zu 
erwarten.

Die Marseiller Sckiffahris-Gesellschafken teilen 
durch Rundschreiben ihrer schweizerischen Gesandt­

schaft mit, daß sie den allgemeinen Güterverkehr 
nach bisher österreichisch-ungarischen Häfen am 
4. Dezember wieder aufnehmen. Die Schiffahrts­
linien in Bordeaux melden aus die gleiche Weise 
die Wiederaufnahme des Schiffsverkehrs mit den 
Rordseshäsen für den 15. Januar.

Die Wahlen in Amerika.
Ein drahtloser Bericht aus Newyork meldet 

die Wahl von 14 d e m o k r a t i s c h e n  und 14 
r e p u b l i k a n i s c h e n  S e n a t o r e n .  Die 
Liste ist noch unvollständig.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. November 1S18.

— Der Orden Pour le merkte wurde dem 
Generalleutnant von Kleist, den Oberstleutnants 
von Hahnke, von Weber und Schmedes, dem 
Major Wulst und den Hauptieuten Lancelle, 
Wiick und von Bernuth verliehen. D as Eichen­
laub zum Orden Pour le merkte hat der Gene­
ralleutnant von La Chevallerie erhalten.

—  Zum evangelischen Feldpropst der preußi­
schen Armee ist anstelle des aus Gesundheits­
rücksichten in den Ruhestand tretenden 72jährigen 
v .  Max Wölfing der Konsistoi ialrat v .  Schlegel, 
zuletzt Militäroberpsarrer des Eardekorps er­
nannt worden. Die Stellung des Oberpfarrere 
beim Gardekorps und Garnisonpsarrers in Ber­
lin ist dem Divisionspfarrer, Hofprediger Richter, 
kommissarisch übertragen worden.

—  Der Bundesrat ist am Donnerstag z«. 
einer Sitzung zusammengetreten.

PrsVinZialKachnchLen. -ch

Rosenberg, 6. November. (Graf zu Dohna- 
Finckenstein) hat aus seinen Waldungen dem 
hiesigen Magistrat hundert Raummeter Kirfern- 
Klovenholz unentgeltich zur Verfügung gestellt. 
Sie sollen im kommenden Winter als Brenn­
material au bedürftige Familien der Stadt zux 
Verteilung kommen.

Dt. Krone, 7. November. (Ein tödlicher Un­
fall) hat sich auf dem Schneidemühle: Güterbahn, 
Hof, wohin der Arbeiter Frommholz aus Dt. Krone, 
aufgrund der Zivilhilssdienstpflichi kommandierr 
worden war, ereignet. Frommholz, der einst als 
selbständiger Landwirt in Stranz bessere Tage ge­
sehen hatte, war beim Rangieren behilflich, a ls er 
auf noch nicht aufgeklärte Weise unter die Räder 
eines Wagens geriet, die dem bedauernswerten 
Manns den Körper durchschnitten, sodatz der Tod 
alsbald eintrat.

Flatorv, 7. November. (Besitzwschsel.) Das 
Gut Franziskowo im Kreise Flatow ist an einen 
Herr» aus Berlin (Nicht-Landwirt) verkauft. 
Franziskowo, früher ein Vorwerk des Hauptgutes 
Radawnitz, hat in den 17 Jahren viermal den Vr-

Herrscyaft Nadawnitz, letztere der Landbank zn 
Berlin in Kommission oehufs Aufteilung. Die 
Landbank hat in Franziskowo das Dutswohn- 
gebäude und die Brennerei ausbauen lassen und 
verkaufte das Gut an Fritz Rose für 365 000 Mark. 
Im  Jahrs 1S10 erstand das Gut der praktische Arzt 
Dr. Johannes Dartz aus Posen für 606 600 Mark, 
der es aber schon nach zwei Jahren für 80V VVV 
Mark an Julian von Pradzinski verkauft hat. Nach 
der ..Fiat. Zig." soll das Gut jetzt 1300600 Mark
gebracht haben.

Pe. Stargard, L November. (Deutsche Tapfer­
keit vom Feinde geehrt.) Dem OSeramtmann 
Krüger-Kollenz wurde jetzt aus Ostafrika mit­
geteilt, daß seinem Sohne Hans, der im J u li 1810 
an der Mittellandbahn Lei der Schutztruppe den 
Heldentod fand, von den Engländern wegen seiner 
bewiesenen Tapferkeit ein Denkmal gesetzt worden 
sei. Hans Krüger hatte einen Zug. der Schutz? 
truppenartillerie geführt: als alle Leute seines 
Zuges gefallen waren, hat er noch längere Zeit 
ein Ge,aiutz allein bedient, bis er durch einen 
Kopfschuß getötet wurde. Die Engländer sandten 
drese Benachrichtigung Lurch einen Parlamentär 
dem Schutztruppenkommando.

Danzig, 6. November. (Generalmajor Ewald 
von Kleist,) der als Führer einer Division den 
Heldentod für das Vaterland gestorben ist, ist ge­
borener Danziger. Er ist am 13. Februar 1863 in  
Danzig geboren.

Alls,,stein» ̂ 6. November. (Im  Tods vereint.)

selbst. Dieser nahm sich den Tod' seiner Gattin sr 
zu Herzen, daß er jetzt im Alter von 71 Jahr«, 
ebenfalls 'gestorben ist. ^  ^

Königsberg, 7. November. (StadtNtsster Fsv 
dmand Solick s.) Nach langem schweren Leider

kommunale Leben de, 
«iv« S^adtealtester verliehen worden
?  ^  hatte er von
Stadtrat März 1918 angehört. Zum

Durde er am 25. Januar 1888, 
erfolgte am 8. Januar 1904.

November. (Landrat Dr 
A  den Folgen der Grippe verschied am 

39 Jahren ^ im Alter von
..„E^'Asial.fn. 6. November. (Hohe Nuszeichnun- 
-tn -- Leutnant d. L. Forstmann. Vorstand
r Schlffahrtstruppe, ist das Eiserne Kreuz 
l. Klaffe, das Lübeckischr Hanseatenkreuz und das 
Oldenburger Eiserne Kreuz I. und II. Klasse
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PoNzeiverordnunki,
Aufgrund der Ztz 137 und 139 de§ Gesetzes über die allge- 

neine Landesvenvaltung vom 30. J u li 1883 (G.-S. S . 195) sowie 
ier ZH 6, 18 und 15 deS Gesetzes über die PolLzeiverwslLrmg vom 
U. März 1850 (G.-S. S. 265) verordne ich mit Zustimmung 
;es Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder was folgt:

E iN z ig s r d a r a g M y h .
Artikel 1, Ziffer 4 der Polizeiverordnmrg, betreffend Las 

pchornsteinkchnoesen im Regierungsbezirk M arie ,ttverder vom 1V. 
M ai 1911 (A .-B l. S. W9) erhält folgende Fassung: ^  ^

^Der Hausbesitzer oder sein Vertreter ist verpflichtet, or< 
Dichtigkeit der Eintragungen, welche der Bezirksschornstemseger 
isch 8 37 der Bestimmungen über die Anstellung und die Pflichten 
der Bezirksschornsteinfeger von» 1. Dezember 1917 (Gonderberlage 
^nnAmtSblatt Nr. 52) m die Spalten 1—7 des von ihm zu 
führenden Kehrbuches zu machen hat, durch seine Nanrensunter- 
fchrist zu bescheinigen.

M a r i e n w e r d e r  den 21. Oktober
D e r  R e g i e r n n g s - P r ö s i ö e r ü . _____ ___

Ortsgesetz
aufgrund des Preußischen Gesetzes zege« die Ver­
unstaltung von Ortschaften und landschaftlich her­

vorragenden Gegenden vom 15. Znli 1W7 
sGes.-S. S. 260 ff.)

lD g l. Anlage 1.)
F ü r die m der A nlage 1 bestimmten Straßen, Plätze 

u!iv einzelnen Bauwerke von geschichtlicher ober künstle- 
rischer Bedeutung w ird  folgendes vorgeschrieben:

Es ist die baupolizeiliche Genehmigung zu versagen 
zur Ausführung von

1. Bauten und baulichen Änderungen an den in  der 
Anlage aufgeführten S t r a ß e n  u n d  P l ä t z e n ,  
wenn dadurch die E igenart des O rts - oder Straßen- 
öildss beeinträchtigt werden würde,

2. baulichen Änderungen an den in  der Anlage .aus­
geführten e i n z e l n e n  B a u w e r k e n  und

Z. Bauten und baulichen Änderungen in  der U m ­
g e b  u ng dieser einzelnen Bauwerke —  

zu 2 und 3, wenn ihre E igenart oder der Eindruck, den sie 
hervorrufen, durch die B auausführung beeinträchtigt 
werden würde.

8 2
Z ur Verm eidung der Beeinträchtigung des O rts - oder 

S trrchen-(P latz)V ildes oder der E igenart und des E in ­
drucks der in der Anlage genannten Bauwerke ist neben 
entsprechender Höhenbemessung namentlich die W ah l ge­
eigneter Dauformen. die angemessene Gestaltung der Am- 
rm lin ie n  der Gebäude, die angemessene Gestaltung der 
Dächer und Brandm auern, der Schornsteine und A u f­
bauten und die W a h l geeigneter Baustoffe und Farben 
am Äußeren der Gebäude erforderlich.

8 3.
Bon der Anwendung der vorstehenden Bestimmungen 

unter KZ 1 und 2 ist abzusehen,
a) insoweit ik re  Anwendung einen schweren wirtschaft­

lichen Nachteil des Grundstücks-Eigentümers zur 
Folge haben würde,

k) wenn die Bauausführung nach dem Bauentw ürfe 
dem Gepräge der Umgebung der Baustelle im 
w es e n d l i c h e n  entsprechen würde, und die Kosten 
der trotzdem aufgrund dieses OrLsgesetzes geforderten 
Änderungen in  keinem angemessenen Verhältnisse zu 
den dem Bauherrn zur Last fallenden Kosten der

e)

das Schloßgelände einschließlich 
stoßenden Geländes, weiches « i
w ird :

I m  Westen vom Brückentor und der M auer- 
straße b is  zu der Südseite des Hauptwohnhauses 
von W inkler, Mauerstratze 10/12, des G rund­
stücks A ltstadt B l.  462. m  östlicher Richtung, 
rechtwinklig zu der östlichen Gebäudegrenze von 
W ink le r b is  ^
Grenze der S  .
Ecke des P ichet . , „  .........
Grundstücks Neustadt D l. 306, an der Südseite 
des Krankenhausgrundstücks Neustadt V l.  296 
bis Zur Westgrenze des Bachebettes. in  nörd­
licher Richtung w eiter b is  zur Südecke des 
Grundstücks Neustadt V l.  279/280 —  früheres 
Vürgexhospital — . von h ier in  östlicher Rich­
tung entlang der Eigentuinsgrenze der G rund- 
stüÄ  Neustadt V l.  297 und 322 gegen V l.  277/ 
278 und 276 b is  zu der Tilk'schen Grenze an der 
Brauerstraße des Grundstücks Neustadt V l.  321, 
von hier ao in  südwestlicher Richtung über die 
Grundstücke von T ilk  und Hufe der östlichen 
M auer des alten Festungsschirrhsfs gleich­
laufend durchschnittlich rd. 17 M eter von dieser 
entfernt b is  zu der Karlstraße, im  Osten an der 
westlichen S e ite  der Karlstraße und im  Süden 
an der Weichsel b is  zu dem Brückenior; 

das GelLrrdedreieck. das begrenzt w ird  auf der Nord- 
scite durch die Vrom berger S traße vom P ilz  b is  zur 
Bendörstratze, im  Westen von der Benderstratze, im  
Süden von der Fischerstraßs m it Ausnahme von 
Gebäuden, die den Zwecken de ^ -  -
dienen:
das G laeis- und W allgeländs, das begrenzt w ird  
von der Glacrsstraße, dem RsLrn Weg, der Drewitz-

in  südlicher Richtung b is ^ur Uferstraße. der Üfer

M

"  Eiienbahnbrück« zwM jen der Weichsel und' der von 
dem SLadLbahnhof durch dos Zaksosfort führenden 
Kastan ien-M ee und ih rer Verlängerung b is  zum 
K nie  der LsiLiLscherstraßs und der Leibitscherstratzs 
b is zum Ende des 1. Rayons.

8  7.
Die städtische VaupoliZeiverrvLlLuns braucht bei ge­

ringfüg igen Bauausführungen und bei baulichen Ände­
rungen. deren untergeordnete Bedeutung eine störende 
Gtztzwirkung auf den Gesamteindruck der in  diesem OrtH- 
gesch gedachten Straßen und Bauwerke nicht erwarten 
Läßt, außer dem S tadtbaura te andere Sachverständige vor 
E rte ilu n g  oder Versagung der Genehmigung nicht zu 
hören.

In w ie w e it  eine Anhörung des M ag istra ts  bei solchen 
Bauausführungen erforderlich ist, b le ib t dessen näherer 
Bestimmung überlassen.

8 5.
Handelt es sich dagegen um größere Bauausführungen 

oder um bauliche Veränderungen von erheblicherer Bedeu­
tung fü r den Gesamteindruck der Straße oder eines B au­
werkes, so hat die Vaupolizeibehörde den M ag is tra t und 
die Bauberarungsstelle zu hören.

W ird  auch in  diesen Fällen der B auen tw urf bean­
standet, so hat die Polizeibehörde auf A n tra g  eines Ve- 
re ilig ten den Bauherrn und den Architekten Zu einer münd­
lichen Verhandlung einzuladen, von welcher auch der M a ­
gistrat upd' die Ba'uberatungsstelle Zu benachrichtigen sind.

K s M r i  eine E in igung  nicht zustande und w ird  die 
G enehrM ung des VaüanLragrs versagt, so stehen dem

„  durch den 
ekenntmachung

Bauausführung stehen würden 
Gesetzes).

8 4.

l8  2, Absatz 2 des

silbern, Schaukästen, 
S ia d i-

^ D ie G enehm igm r^ist ^v e rsa g e n , wenn durch die An-

ngung der E igenart -e nckes hervor­
gerufen werden würde'.

Besonders ist zu vermeiden, daß Architekturteile in  
störender Weise durch Firmenschilder und bergt, verdeckt 
oder überschnitten werden. "

8 5.

Bauherrn die Rechtsbehelfe aus den 
vom 30. J u l i  1853 zu.

Dieses Ortsgesetz t r i t t  nach VestäLigung 
BezirGLUsschutz m it dem Tage nach der Beka 
inkräft.

T hvrn  den 1./21. August 1918.
Der M ag istra t.

(1.. 8.) S t a c h o w i t z .  K e l c h .
Die St^dtNecsrvnLten-Versammlung.

S c h l e e , SLadtverordneLen-Vorsteher.
I .  5723/18. ____

Bescheid. '
D ie Beschlusse der städtischen Körperschaften in  T hsrn  

vom 1. und 21. August 1918. betreffend das Ortsgesetz 
gegen die Verunstaltung der S tad t Thorn werdest h ie rm it 
aufgrund des Gesetzes gegen die Verunstaltung von O rt­
schaften und landschaftlich hervorragenden Gegend-" vom 
15. J u l i  1607 und des Z 11 der Städteordnung vom 
30. M a i 1853 in  Verb indung m it  8 16, Absatz 3 des Zu- 
ständigkeitsgesetzes vom 1. August 1583 genehmigt.

M a rie n w e ä e  "  - —  - -

ter b is  zum Hauptaesims errichtet werden.
I I .  I n  dem an oem Neichsbankgebaude gelegn 

T e il der Grabenstraße, d. i. von dem Amtsgerichtsaebi 
b is  zur Eovpernikusstraße, dürfen die Gebäude nicht b 
a ls  11 M e te r b is  zum Hauptgesims errichtet werden.

ienen

I I I .
setzt w ird ,^ > ll das Hauptgefims nicht höher a ls  dasjenige 
des Gebäudes des Landratsam tes sein.

IV .  I n  den Fällen I — I I I  dürfen Aufbauten über 
dem Hauptgesims die Firsthöhe nicht überragen. Das Dach 
darf nichck M le r  a ls  unter einem W inke l von 60 ° auf­
steigen.

V . A u f den na-chbenannten Flächen dürfen keine 
Häuser errichtet werden, deren Hauptgesims höher a ls 
8 M e te r und deren F irs t höher a ls  14 M eter ist:

" " "  " V  von der vor­
ausgenommen

das Gelände an der Fifcherströße und Schmiede- 
bergstraße, soweit es in  der N .  Bauzone bezeich­
net ist:

2. zwischen der Weichsel und der S tadtm auer vom 
schiefen T u rm  b is  zum Irm kerho f;

3. von der Südseite des Hauptwohnhauses von W ink- 
leu, Mauerstraße 10/12. des Grundstocks A ltstadt 
B l.  462, in  östlicher Richtung rechtwmklig zu der 
östlichen Gebäudegrenze von M a k le r  b is zu der 
Schloßstratze, von hier in  nördlicher Richtung der 
südwestlichen Grenze der Schloßstratze entlang bis 
zum Schn itt der Verlängerung der südlichen Ge- 
bäudsgrenze des Hauptgebäudes der Schützenbrüder- 
schast, von hier in  westlicher. Richtung und der S üd­
grenze des Hauptgebäudes der SchiLtzenbruderschafL 
entlang b is  zu der Grenze von Scharf, von der süd­
westlichen Ecke des Hauptgebäudes der  ̂
brüderschait in  südlicher Rich

der den 4. Oktober 1918. 
Namens des Bezirksausschusses.

ä . i r ,  s i l.

Der Vorsitzende: 
G - i t z l e r .

Anlage 1
zu dem OrLsAtfetz zum Gesetze gegen die Benm 
ftalLung von Ortschaften und landschaftlich hervor­
ragenden Gegengen vom 15. Juli 1917 (Ges.-S 

S .  26 0  f f . )
V e r z e i c h n i s

Per zu schützenden Plätze, Straßen M d  Bauwerke.

M stä^tischer M ark t. Theaterplatz.

M auer^raßs vom Vrückentor b is Junkerhof. 
K i r c h e n :
Marienkirche nebst P fa rrhaus an der M a rlen - 

stratze N r. 2.
altstädtische evangelische Kirche, Johanniskirche, 

Fakobskirche, die Neste der Dom m iraner-K irche. 
4. ö f f e n t l i c h e  G e b ä u d e :

R a th a ^
M ar
Deutsch ___ , ,  ____

Z. a l t e  S L a d t b e f e s t i g u n g :
D ie ganze Ufermauer, der schiefe T urm , Nonnenisr, 

SeglerLor, K ran tu rm , das Brückentor m it Tor^

Vaderstraße

Bäckerstraße

BrüLenstraße

Covpernikusstratze
Eulmerstratze

EÜsaLgM raße
MW Plstraße

Neustadt. M a rk t

Schuhmacherstraße

Seglerstratze
Strobandstraße

2
16
22

4 
9

Z7
1
2
3 
6

13
14 
28

1
1

20
64
5 
8

15 
2
4
6 8

10
8
3
4 

13

Da mein Mann im Felde ge« 
fallen ist, M s  meine

t!K, 140 M orgen grsrie

WmW
^uckerrndenbau, Tonlager, vollem 
lebendem und Lolem Inventar zum 
Verkauf; an Bahr, und Chaussee 
gelegen, ca. 8 Alm. von Thorn, bei 
100060 Mark Anzahlung.

Zrau L. Meier,
Wieketttlial bei Gramtschen.

Mehrere Seidenftiicke» 
sowie ein Sammelhul

billig zu verkauistt.
Hassiratze 20^1.

Gute Beitm
verkäuflich. Melliensir. 126. 2. l .

Die Leiden durch Strebebogen verbundenen Speicher 
an der Gke der Jesuitenstraße und der M auer- 
straße.

Anlagen 2 Ä s  5 in  unserem Geschäftszimmer (B üro  I )  
oder durch B erm itte lung  unseres Vermeffungsamtss e in­
gesehen werden können.

T hsrn  den 11. Oktober 1918.
Der M agistra t.

Trigonometrische
Marksteine.

Die seit einigen Jahren von 
der trigonometrischen Abteilung 
der königlichen Landesaufnahme 
ausgeführte Prüfung von trigo­
nometrischen Punkten hat ergeben, 
daß .die Marksteine zumteil 
ganz verschwunden, zumteil aus 
dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben nieder­
gelegt, zumteil an O rt und Stelle 
liegend vergraben sind. Die Be­
sitzer sind fast ausnahmslos im 
Unklaren über den Zweck und 
Wert der trigonometrischen Mark­
steine. Sie beackern die Mark- 
stemschutzflSchen in dem Glauben, 
saß ihnen -war der Boden nicht 
gehöre, ihnen aber die Nutz­
nießung überlassen sei. Diese An­
nahme ist irüg. Die Mark- 
steirrschntzfläche, d. i. die kreis­
förmige Bodenfläche von 2 gm 
um den Markstein, darf nicht vom 
Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden 
nach 8 370,1 des R.-Str.-G .-B. 
m it Geldstrafe bis zn 150 Mk. 
oder mit Hast bestraft.

Durch das Umpflügen und 
Eggen der Markstemschutzstächen 
entstehen die häusigenVerrücknngen 
und Beschädigungen der Mark­
steine; m it der geringsten Ver­
schiebung ist aber der Punkt 
zerstört r»d kau« nur unter 
Aufwendung von erheblichen 
Kosten vonLechnikeru der Landes­
aufnahme wiederhergestellt 
werden.

Die Zerstörung von trigouome- 
irischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach ß 304 
des R -Str.-G .-B. strafbar und 
wird mit Gefängnis bis zu 3 
Jahren oder m it Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden sind an­
gewiesen, die trigonometrischen 
Punkte regelmäßig zu überwachen 
und vorgefundene Beackerungen 
der Schntzflächen oder Beschä­
digungen der Steine unnachsicht- 
lich zu verfolgen.

M a r i e n w e r d e r
den 30. Dezember 1910.

Königliche Regierung, 
Abteilg. für direkte Steuern, 
Domiinen und Forsten A.

Beröfftiitticht?
Thoru den 2. November 1918.

Der M agistrat.

M W  W« 
M N M M W tU

Hütet die Brotkarte und Le­
bensmittelkarte. Nehmt beim 
Ausgangs nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hunger-leiden. Ersatz kann nicht 
gegeben werden.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die von uns s. Zt. ausge­

gebenen

GMcheine
zu 50 Pfg, und 10 Pfg. haben 
nur Giltigkeit bis zum 31. De­
zember d. J§ .

W ir fordern die Inhaber solcher 
Scheine hiermit anf, sie bis zum 
genannten Tage an unsere stcidt. 

Kassen im Rathause — Stadt- 
Hanpt-Kafse, Steuerkafle und 
Wasserwerkskasse — in den be< 
kannten Kassenstunden gegen 
Empsangnahme des Gegenwertes 
zurückzugeben.

Räch Ablauf der oben an­
gegebenen F ris t verlieren die 
Gutscheine ihre G iftigkeit und 
weläreu von uns nicht mehr 
eingelöst.

Thorn den 2. November 1918.
Der M agistrat.

llnang v 
»estlichen

Lrüderschaft in  südlicher Richtung b is  zu der Küd- 
g«uze des Grundstücks Neustadt B l.  31ß von Schars 
und brs zu der Mauerstrage, der östlichen Grenz« 
m  südlicher Richtung der Mauerstriche b is  zur Süd- 
grenze des hauptwohngebäudss von W inkler, M auer­
strane 10/12.

V ! .  N.e Bestimmungen der M  i  und L werden durch 
diese Lorschriften nicht berührt.

8 6 . , '  "  ̂ '

CDltstadt N r. 471). N r. 
N r. 7V sKatzenkopf), die 
Schlohmiihle.

V. P  r i v a t t z ä u s e r :
A ltstadt. M a rk t

Araberstriche

. (A lts tad t N r. 406). 
Schlotzruine, die obere

S8

N r. S
. »a

:  R  
.. ^  
.. 6 
>. 18 
.. i s  
.. 21

Bekanntmachung.
Aufgrund der ZZ 11 und 12 

der Verordnung über Gemüse, 
Obst und Südfrüchte vom 3. 
April 1917 (Reichs-Ges.-Bl. S. 
307) wird bestimmt:

8 L.
Die Verordnung über Herbst­

gemüse und Herbstobst vorn 19. 
J u li 1918 (Reichsünzciger 176 
vom 39. J u li 1918) wird iür 
das Gebiet des Deutschen Reiches 
anf Kohlrüben (Steckrüben, 
Anrcken, Bodeukohlrabi, Erd- 
kohlrabi. Unterkohlrabi) aus­
gedehnt.

8 S-
Die Bekanntmachung tr it t  drei 

Tage nach ihrer Verkündigung 
irllrafl.

Berlin den 26. Oktober 1918.
Reichsstelle fü r Gemüse 

und Obst.
Der Vorsitzende: 

v. IM is .

Veröffentlicht.'
Thorn den 8. November 1918.

Der Magistrat.

»
Unsinniges Gerede gewissenloser 

Menschen über mangelnde Sicher­
heit und Leistungsfähigkeit der 
Sparkassen veranlassen uns,darauf 
hinzuweisen, daß für die Stadt­
sparkaffe neben ihrem eigenen, 
die Einlagen weit übersteigenden 
Vermögen die Stadt mit ihrem 
gesamten Vermögen, ihren Liegen­
schaften und der ganzen Steuer- 
kraft haftet, und daß die Stadt- 
sparkasse daher unbedingte Sicher­
heit bietet.

Es gibt keine sichere Auf­
bewahrung des Geldes als bei 
der Stadtsparkasse, Aufbewahrung 
im Hause schützt nicht gegen 
Diebstahl, Feuersgefahr und 
Gewalt.

Da die baren Zahlmittel aber 
zurzeit für plötzliche, übermäßige 
Geldabforderungen nicht in ent­
sprechender Höhe bereitgehalten 
werden können, so haben wir 
unsere Stadtsparkaffe angewiesen, 
bis auf weiteres in der Regel 
von der satznngsmäßigen Kün­
digungsfrist Gebrauch zn machen, 
soweit nicht die Notwendigkeit der 
Abhebung besonders nachgewiesen 
wird.

Thorn den 6. November 1918.
Der Magistrat.

U »  W  N l ie s  W W
zu verkaufen.

Brombergerstraße 31, 2.
Zu verkaufen:

DertiLorv. Kieiderspmd. Kom­
modes Beftgejteü mit Matratze, 

Kinderbetjgestell rr. a w.
Kleine Marktstraße 4.

Zu verkaufen: 
großer, zerlegbarer

Schrank.
Kleine Marktstraße 4.

Regulator. Schreib-, Bücherspirrd 
zu verkaufen Altstadt. Markt 9, 3-

k le g a n te r  K in d e rw a g e n
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 

Grcmdenzerstraße 216.

M  Z « e  
d e r 8 . 8 r i e g s i > M h e
ZU 100 bis einschl. 1090 M k. 
Kurien gegen Rückgabe der s. Zt. 
ausgestellten vorläufigen Em» 
pfangSöestätigrmg während der 
Knssenst,luden in  Empfang ge­
nommen werden.

Die Stücke der Feldzeichnnngen 
werden in 8 Tagtzrr znr Aus­
gabe gelangen.

Stadtsparkaffe.

Wgel. ^
erstklassiges Fabrikat, guterhalten, für 
1 256 Mark verkäuflich. 

Konversatorium Sev Musik, 
Thor«, Culmersiraße 4, 3.

Ei» Flügel,
Irmlersches Fabrikat, steht preis­
wert zum Verkauf.

F r iedrichftraße 6, im Lade«
Kleiner, guterhalUner

Flügel ^
(schwarz), preiswert zu verkaufen.

Culmerstraße 4, 3.
Ein fast neuer

Teppich
preiswert zu verkaufen.

FischerstroßeSI^I.
Ktem srer Teppich 

zu verkaufen. Zu erfragen
Waldflraße 3t. ptr.. lw v

Gntechallener

zu verkaufen. Breitestraße 38.^

8 «  W e k m M e ,
Mignon. zu verkaufen.

Angebote unter 3 7 8 7  an.- 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

einige Tausend, reine überseeische 
Ware, hat abzugeben. Muster klsterv 
weis versende unter Nachnahme. 
Per 100 Stück 100 Mark. , ,

k. v s N td , k e r l i l l -N Iü lm ä v r l
_______ am Seepark 81. ^

1 -  M m  W ie  A e M l
verkauft. ^  ^

Anfragen unter IL  3 7 6 7  ^« 
die Geschäftsstelle der „Preist^  

Serbstsahrer, zweifpamiigeS
Kutschgefchirr. fast ueue Fettster» 

D re irad und eichene Tonnen

WMuse
Mühle

zum Abbruch, bis DaHspitze 12 in  
hoch uu's 0X3.50 ra breit, ist zu 
verkaufen. Zu erfragen bei

Thor»
Kleine Marktstraße 8. '

zu ^ r k ^ fe n . ^  M^Äkenstraße 86.

Ein Sentfcher 
Schäferhund

zu verkaufen. Gerberstraße^

I M  W M .
zu verkaufen. Klosterstraße 20, 

Sieden Wochen alte ^

k ' s r - I r « !  " K L i "
Gasihaus „3  L inde»'', ^  

TKoen-Mockee. Berastraße^L .

'  L
zu verkaufen.______Kirchhofst^T*

Echte blaue

M n-A m W .
W ki H W k »

rc. sofort zu verkaufen. ^ ^  S .  
« oft KviSvsrsrvd. Lindenst^—

H a m .  M W e r a t t ^
bei Srvierzyrrko, K re is  »v 

verkauft

Einen Posten

leere We»
^  EUlabstbltraße

M D W l r a t s s e s S
Junger Kaufmann. 2» 

alt, e°» l. sucht die Bekannu ^  
einer liebenswürdigen, g^v. 
im Alter von 20 -24  IagreN 3

- « S Ä .  ^


